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Slresemann über die politische Lage.
Der Reichstagsabgeorönete Etresemann hat vor kurzem

in Osnabrück , wie wir schon meldeten , nach langen Mona¬
ten schwerer Erkrankung wieder die Rednertribüne betre¬
ten und seinen Wählern in einer von der Deutschen Bolks-
vartei veranstalteten Versammlung seine Auffassung der
politischen Lage dargelegt . Wir möchten die wichtigsten
Stellen der Rede unseren Lesern nicht vorenthalten und
geben sie nach dm Bericht der „Osnabrücker Zeitung " wir
iolgt wieder:

Wir sehen die
Monarchie

als die am besten geeignete Regierungsform für Deutsch¬
laich an . Aber wenn sie kommen soll, so darf sie nicht gestützt
»nf die Alanten Basonette kommen, sondern sic muh ge¬
tragen sei» und sich ausbauen auf den Willen von Millionen
von deutschen Bürgern . Wer daran denkt , der Monarchie
durch einen Putsch zu helfen , der schade der Sache mehr
als er nutzen kann. Die Sozialdemokratie würde eine
lolche Aktion mindestens mit dem Generalstreik auf der
ganzen Linie Seantworten , und dann kämen wir zu dem
furchtbariten Chaos und bahnten dam Bolschewismus den
Weg. Tie Entwicklung , die sich von der Revolutions-
anschauuna des Novembers abwendet , ist an sich schon aut
dem Bdarschc. Ans allen Gebieten ist ein Zusammenbruch
der versprochenen Errungenschaften der Revolution , eine
weitaehende Ernüchterung eingetreten , Innerpolittich soll¬
ten wir der Dreiheit entaeaenqesührt werden . Der Staat
der Reaktion und der Junkerherrschaft sollte znsammen-
brecken. Man hat dem alten Staat die Knebelung der
öffentlichen Meinung vvrgeworfen . Gewih . während des
Krieges sind gelegentlich Zeitungen verboten worden : aber
wie regiert unsere fetzige Regierung ? Sie regiert mir dem
Belagerungszustand , sie verbietet Zeitungen und bestimmt,
was in Deutschland gedruckt werden darf . Ist es da nicht
eine unerhörte Heuchelei, sich alb Freiheitsbiinnerin hinzu-
skAken und doch genau so zu handeln , wie es das alte be¬
fehdete Regime getan hat . sodah sich eigentlich nur die Per¬
sonen geändert haben , nicht aber di« Methode ? Es ist also
eine andre Sache, ob nur kritisiert aber selber regiert wird.
Innerpolitisch haben wir die alte Praxis , nur noch ver¬
schärft gegen früher , wirtschaftlich längst die wachsende Er¬
kenntnis . bah die Ideen über Verstaatlichung der Betriebe
nichr durchführbar sind.

Das Reichsnotopfer nnd die Erbschaftssteuer
ii'-ö berechtigt , aber sie müssen in Formen gebracht werden,
die die wirtschaftliche Selbständigkeit wahren . Das Ver¬
mögen liegt doch meist in landwirtschaftlichen Grundstücken,
Waren . Fabriken usw. fest. Muh der Besitzer aber Schul¬
den anfnehmcn , um Steuern zu bezahlen , dann kommen wir
»u einem verderblichen Zustand der Abhängigkeit von
Geldinstituten . Der Staat muh Mitnutznieher in der ge¬
samten Bolkswirtichaft werden . Nur 6 v. H. sollen als Di¬
vidende verteilt werden : was darüber hinausgeht , daran
sollte der Staat Anteil haben. Dann sind beide Teile an
dem wirtschaftlichen Ausschwnng interessiert , und der Ar¬
beiter arbeitet dann für das Ganze . Die Erzbergerschen
Vorlagen sind ungesund . Sie reichen nickt für den Finanz¬
bedarf . Er ist der ewig lächelnde Optimist , der sagt : Wenn
der Verband von dem Steuerertrag etwas haben will,
werde ich sofort die Borlage zurückziehen . Er hat uns
früher auch qesagt, der Verband wollte unsere Schiffe nicht.
Es ist auch taktisch nicht zu verstehen , weshalb man das
Letzte aus unserer finanziellen Kraft herausholen will,
ehe die Forderungen des Verbandes seststehen: man reizt
die Feinde dadurch geradezu , ihre Forderungen noch zu
erhöhen . Sie kennen die Bestrebungen auf Errichtung
einer

Rheinische« Republik.
Sie kennen auch die Bestrebungen auf Errichtung eines
freien Hannovers . Im Rheinlande hat es den Anschein,
als wollten die Ratten das sinkende Schiff verlassen : in
Hannover ist es die alte Tradition , die zu diesen Forde¬
rungen führt . Ich möchte über diese Frage einmal in
diesem Zusammenhang sprechen. Für mich steht die Sache
so: Zwei Wege qibt es , nach denen wir das neue Deutsch¬
land gestalten können . Der eine Weg ist der Weg der völ¬
ligen Reichseinheit . die unser 60-Millionen -Volk umfaht,
die aus der Kraft der völligen Einheit schöpft und di« Ueber-
leaenbeit gibt , die England und Frankreich uns gegenüber
gehabt haben . Wenn Bayern , Baden , Württemberg usw.
erklären ^ wir wollen aufaehen in hie qrohe deutsche Reichs¬
einheit , dann bin ich der Meinung , dah auch Preußen darin
Mfgehen soll. Da könnten Rheinland , Hannover usw . als
Provinzen in diesem großen Reiche leben und wirken.
Aber eins geht nicht an , daß Preußen zertrümmert und
alles andre selbständig bestehen bleiben soll. Würde Preu¬
ßen zertrümmert , dann s«hen unsre Feinde ihren Zweck
vollendet . Deutschland zu schwächen. Ringen wir uns nicht
itur Reichseinheit durch, dann muß ein großes Preußen als
Kern Deutschlands bestehen bleiben. Aber wir solle» uns
w der Deutschen Bolkspartei bewußt an die Spitze stellen
mr die Bewegung zur deutschen Reichseinheit . (Lebhafte
Zustimmung .) Wir wollen unser Preußen aufqehen lassen
I* Deutschland , wir wollen an unsre Brüder im Süden den
Appell richten : Ihr müßt ebenso Eure Eigenart aufgeben,
damit die Not der Zeit unS die Einigkeit gibt , die wir
brauchen.

ES ist kein Zweifel , daß ein« gewisse Bewegung im
Volk vorhanden ist weaen der

Mitarbeit von Jude«
bei den bolschewistiŝ rn Unruhen in Rußland . Ungarn und
«tünchen : man macht ste dafür verantwortlich , daß dte Ehr¬

lichkeit im Handel einem Schicberunwesen Platz gemacht
hat . man weist weiter mit Recht darauf hin , daß viele
Kreise des Judentums sich in auflösend .-r Literatur be¬
tätigen . Aber fragen wir uns : wenn wir es einzelnen
Teilen des Judentums zum Borwurf machen, können wir
da behaupten , daß bas eine speziell jüdische Eigenschaft sei?
Wir haben ein Bestechunqsunwesen auch an solchen Stellen,
wo ein Einfluß des Judentums nicht vorhanden ist. Dieser
Einfluß hat im dritten und vierten Kriegsjahre eingesetzt,
er verteilt sich auf Gesellschaftsschichten, von denen man cs
nicht erwartet hätte . Das kosmopolitische Denken sehen
Sie nnich gerade bei deutschen Ideologen . Die Neigung zu
Anarchismus und Bolschewismus finden Sie auch in der
deutschen Künstlerschaft ausgebreitet , die mit der Iuben-
schaft nichts zu tun hat. Die Inden haben in sich selbst
heft- ^- Kämpfe der verschiedenen Richtunqen , die sich leiden¬
schaftlich befehden. Aus allen den Gründen schließe ich das
eine , daß unser Kampf sich gegen die Zersetzunaserscheinungen
aeaen das Schieber - »nd Wnchertum in seiner Gesamtheit
richten muß . insbesondere hinsichtlich der zersetzenden Litera -''
tur . Wer ist denn mehr schuldig, der die Kinodramen ver¬
saßt , oder die Menge , die die Kinos stürmt ? Wir sehen,
daß wir die Auswüchse in ihrer Gesamtheit bekämpfen
müllen , um wieder zur Gesundung zu kommen. Den
grundsätzlichen Antisemitismus in seiner einseitigen Stel.
lnng der Schuldfrage und seine Auswüchse kann eine
liberale Partei nicht vertreten.

Der demokratische Abgeordnete Helle hat darauf hin¬
gewiesen . die

Demokratische Partei «nb die Deutsche Bolkspartei.
die einander nahestiinden , sollten sich vereinigen . Sicher
würde die Einheitlichbeit die Stoßkraft aeaen die Sozial¬
demokratie erhöhen . Aber gerade seine Partei hat die
Listenverbinduna bei den Wahlen abaelchnt . In der
Demokratischen Partei kämvfen zwei Richtungen . Ver¬
treter der einen war der Abgeordnete Naumann,  ein
Mann , den ich hoch geschätzt habe, der dem ganzen Liberalis¬
mus das Gewissen geschärft hat , ein Mann , Ser um das
Herz d?s deutschen Arbeiters aernnarn hat . n« es für ein
kaiseiliches Deutschland zu gewinnen . Neben Mmmann
steht eine ganz andere Richtung , die Vertreter der kos-
m o p o l kt i s che n Weltanschauung,  baß wir den
Deutschen nicht in erster Linie als Deutschen ansehen,
sondern den Gedanken des Völkerbundes und der Völker-
vcrsöhnuna voranstellen . Die Demokratische Partei wird
große Schwierigkeiten haben , zu einer Einigung ihres
Programms zu kommen. Heute schreiben demokratische
Mhrer : Wenn der demokratische linke Flüael noch weiter
nach links geht, so gehen wir z»r Deutschen Volkspartei.
Wir unserseits wünschen unsere Partei z" erhalten in
voller Selbständigkeit  aeaen rechts und links,
aber wir find eine Partei des Liberalismus und unsere
Tore sieben jedem offen, der im nationalen Liberalismus
wirken will . Wenn ein größerer Kreis setzt dabei Mit¬
wirken will , so soll es nus herzlich freuen , aber wir haben
keinen Anlaß , unsere Selbständigkeit aufzugeben . (Leb¬
hafter Beifall .) _

Vergarbeiterfor- eruiMn in Nordamerika.
mz. Cleveland sOhio), 9. Sept . (Reuter .)

Heute wird hier ein Kongreß der Bergarbeiter der Ver¬
einigten Staaten und von Kanada eröffnet. Es verlautet,
daß die Bergarbeiter folgende Forderungen stellen:

Sechsstündiger Arbeitstag,
Fünftägige Arbeitswoche,
Lohnerhöhung von 25 bis 40 Prozent.

(„ Bescheidenheit ist eine Zier , doch weiter kommt man
ohne ihr .")

wenn alle Arbeiter so dachten!
. mz, Prag , 10. Sept.

In der gestern in Schlukkenau abgehaltenen Sitzung der
Wirtschaftsräte  erklärte ein Vertreter der deut¬
schen  Arbeiterschaft , sie sei bereit , länaer als acht Stunden
zu arbeiten , ja sie sei sogar (wie die deutsche Arbeilerschaft
in Sachsen bereit sei. ein« Stunde für den Staat zu arbei¬
ten) bereit , eine Stunde für die t sche cho - slowa¬
kische Negierung  n m s o n st zu arbeiten . Der Redner
schloß mit den Worten : Gebt uns Arbeit und zu essen und
Ihr habt in uns di« alten loyalsten Bürger der Reupiblik.

Lin 5rettorp§ zum Schutze der Arbeit.
lieber die Organisation der technischen Hilfstruppen

znm Schutze lebenswichtiger Betriebe , wie Gas -, Wasser-
und Elektrizitätswerke infolge von politischen Streiks , er¬
fährt die »Voll . Zig ." von unterrichteter Seite u. a„ daß
die über das ganze Reich sich erstreckende Organisation den
Namen Werktätiger Arbcltsschutz  führen wird
und von der Berliner Zentrale aus geleitet werden wird.
Das ganze Reick wird in 19 Kreise einaeteilt . In jedem
von diesen wird eine besondere technische Hilfstruppe von
Freiwilligen : Technikern . Ingenieuren , gekernten nnd un-
aelernien Arbeitern gebildet werden . Die Freiwilligen
werden in drei Kategorien einaeteilt , solche, die sich zur
Verwendung für das ganze Reich zur Verfügung stellen,
In solche, di» sich In, Kreise verwenden lallen nnd andere,
die nur am Ort tätig sein wollen. Eine erhebliche Anzahl
von Freiwilliaen hat sich bereits aemelhet . Nach einer
ungefähren Schätzung würden Im Reich 30 000, darunter
für Berlin 6000 Freiwillige notwendig sein.

Amerikanische Sorgen.
Die geheime deutsche Handelsflotte.

Kopenhagen,  8 . Sept.
Einem New -Yorker Telegramm zufolge veröffentlicht

die amerikanische Zeitschrift „The Rubber " unter der
Ueberschrist „Gibt es eine geheime deutsche Handelsflotte ?"
einen Artikel , worin es heißt, daß bereits 12 Dampfer,
gesellschaften mit 31 Dampfern mit einem Gesamtschiffs¬
raum von 96 000 Tonnen regelmäßig Fahrten zwischen
New -Vork und deutschen Häfen ausführen . Davon führten
16 Schiffe die Flagge des Shippingboard , 7 die Flagge
amerikanischer Reedereien , 3 die norwegische. 2 die schwe.
bische. 2 die spanische und eines die japanische Flagge . In
dem Artikel wirb erklärt , daß die Hapag und' d«r Nord¬
deutsche Lloyd schon energisch am Wiederaufbau ihrer Flotte
arbeiteten : die aeaenwärttge deutsche Handelsflotte wird
auf eine halbe Million Tonnen geschätzt, obgleich die genauen
Zahlen geheimgehalten werden . Die amerikanischen Schiff-
fahrtskrcise seien schwer beunruhigt übier die englische
Mitteilung , daß England im nächsten Frühjahr eine all-
aemine bedeutende Herabsetzung der Frachtraten elntreten
lassen werde ; mae befürchte. Laß ein solcher Schritt den
Mnin einer Anzahl amerikanischer Reedereien bedeuten
werde.

*

mz. Amsterdam,  10 . Sept . Laut „Telegraaf " ist aus
Lloyds neuem Register ersichtlich, daß 16. große deutsch«
Ozeandampfer vom amerikanischen Schiffahrtsamt , neun
vom britischen Schiffahrtskontrolleur . sechs von Italien,
zwei von Brasilien und einer von Chile verwaltet werben.
Die vom amerikanischen Schtffahrtsnmt übernommenen
Dampfer erhielten neue Namen , was darauf schließen läßt,
daß dies« Schiffe vollkommen als amerikansschc Schiffe an¬
gesehen werden . Darunter befindet sich der Dampfer „Va¬
terland ", Kaiser Wilhelm II ." . „Kronprinzessin Cecilie"
und „Amerika ". Zehn jetzt Amerika gehörige Dampfer
waren früher Eigentum des Norddeutschen Lloyd, sechs Ei.
gentnm der Hambnrg -Amerika-Ltnie.

Die deutsch-argentinischen Beziehungen.
mz. Amsterdam,  9 . Sept.

Laut „Algemeen Handelsblad " melden die „New Yorker
Times " aus Buenos Aires , der Präsident vonArgentinien
habe den deutschen Gesandten Frhr . von Bussche -Hadden.
hausen empfangen.

Südamerikanisches Getreide für Deutschland.
mz. Amsterdam,  9 . Sept.

Laut „Telegraaf " beschloß die interalliierte Kommission
für die Versorgung Deutschlands , daß 50 Prozent Korn,
das aus Südamerika nach Deutschland verschifft wird , über
Amsterdam und 80 Prozent über Rotterdam gesandt werden.

Die Ratifizierung Südafrikas.
mz . Amsterdam,  10 . Sept.

Die englischen Blätter vom 8. Sept . veröffentlichen ein
Reutertelegcamm aus Kapstadt von 5. Sept . wonach der
Premierminister , General Smuts , die Absicht habe, am
Montag im Abgeordnetenhause eine Entschließung einzn-
bringen , in der der König ersucht wird , den Friedensver¬
trag im Namen der Südafrikanischen Union zu ratifizieren.
Er werde auch eine Gefehesvorlag « zur Ausführung der¬
jenigen Bestimmungen des Vertrages einbringen die die
Südafrikanische Union angehen , namentlich bezüglich deS
Mandats für Deutsch-Südwestafrika.

Das vombenattentat in Aegypten.
mz. Amsterdam,  10. Sept.

Die „Times " melden aus Kairo:  Der Mann , der den
Anschlag auf den ägyptischen Ministerpräsidenten verübte,
hat 14 Mitschuldige angegeben , von denen drei in Haft sind.
Bei der Untersuchung in einem .Hanse im Delta sind noch
zwei Bomben gefunden worden.

Ansprüche der rheinischen Sozialdemokraten.
, T Aachen,  9 . Sept.

Der Abgeordnete S v l l m a n n - Köln erklärte in einer
hier abgehaltenen Volksversammluna , er könne am Ende
einer rheinischen Aaitationstour feststellen, daß seine Par¬
teigenossen einmütig Anhänger des deutschen Einheits¬
staates seien , die Industriearbeiter am Rhein so qut wie
die Winzer an der Saar und die soziademokratischen Klein,
bauern in der Eifel . Mit Nachdruck hob Sollmann hervor,
daß nicht nur das Zentrum , sondern auch die Sozialdemo¬
kratie bringende Wünsche hinsichtlich der Besetzung hoher
rheinischer Beamtenstellen hätte. Das Zentrum könne nicht
beanspruchen , die politische Führunq der rheinischen Der-
waltuna allein in die Hände zu bekommen. Wenn die
Sozialdemokratie als Reaicrungspartei die undankbare
Aufgabe der politischen Verantwortung mitübernähm «,
müsse sie auch im Rheinland entsprechend ihrer Bedeutung
an der Verwaltung beteiligt werden. Daß sie nur aeeiqnete
Kräfte , die das Rheinland kennen. Vorschlägen würde , sei
selbstverständlich . Uebrigens sei das Regierunaspräsidium
Düsseldorf nicht , wie hartnäckig behauvtet witrbe . einem
iübtschen Sozialdemokraten ans dem östlichen Deutschland
angeboten worden , sondern dem rheinischen Abgeordneten
Meerfeld,  der geborener Rheinländer fei. Meerseld
gher habe diesen Posten abaelchnt . Es werde sich bald
zeigen müssen , ob die Berliner Realernna gewillt sei. auch
im besetzten Gebiet endlich de„ berechtigten politischen An¬
forderung «» der Sozialdemokratie Rechnung zu trage ».
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Zur Volksabstimmung im Osten.
Nack den uns auferlegten Friedensbedingnngen wird

in  nachstehendenTeilen der Ostmarken eine Volksabstim¬
mung über die Zuteilung der Gebiete zu Preußen oder
Polen stattfinden:

1. In Ostpreußen,  und zwar im Regierungsbezirk
Allenstein. umfassend die Kreise Lnck, Lötzen, Iohannisbura.
SenÄSura. OrtetSHnrg. Rössel, AllenstÄn-Sta -dt, Allenstein-.
Land, Ncidenbnra (mit Ausnahme der südwestlichen Ecke
um die Stadt Soldau , die ohne Abstimmuna an Polen fällt).
Osterode, sowie im Kreise. Oletzkv (Maraarabowa ) im Reg.-
Bez. Gumbinnen.

2. in Westpreußen  in den Kreisen Rosenbera,
Stuhm , Marienwerder östlich der Weichsel und Marieu-
burg östlich der Nogat,

3. in Schlesien,  und zwar im Regierungsbezirk
Oppeln (O.-S .), in den Kreisen: Kreuzbura, Rosenberg,
Lublinitz, TarNowitz. Gleiwitz. Kattowitz. Köntgshütte.
Zabrze. Beuthen (O.-S ), Pleß , Rybnik, Ratibor (mit
Ausnahme der Ecke südwestlich der Linie Katiche:>Oderbcva.
die ohne Abstimmuna an die Tschccho-Slowakei fällt), Kosel.
Leobsckütz. Gr.-Strehlitz . Oppeln und im Kreise Neustadt
(O.-S .) östlich der Linie 8 Km. östlich Neustadt a» der
österreichischen Grenze in nördlicher Ricktunq bis östlich
Puschin an der Grenze des Kreises Falkenberg,

im Reg.-Bez. Breslau,  und zwar im Kreise Namslau
in den Ortschaften: Hennersdorf . Polkowik, Wallcndorf.
Salesche, Drieözicz. Bachowitz. Steinersdorf , Sterzeudorf
nnd Dämmer.

Jlbstimmungsberechtigt sind alle im Ab-
stimmungsgebiet Geborenen,  die am i. Januar
des Jahres , in dem die Abstinimiuia stattfindet, ihr 20.
Lebenssahr vollendet haben. Es ist heilige Pslickt jedes
deutschen Mannes nnd jeder deutschen Iran , ihr Abstim-
munqsrecht ansznüben und zu diesem Zweck zur Abstim¬
muna in die Heimat zu fahren. Alle Abstimmi'nasberech-
tiaten werden aebeten. ihre genaue Adresse mit Angabe
ihres Geburtsortes an die Geschäftsstelle d' s ..Deutschen
Ostmarkenvereins". Berlin W 62, ^ ayreuther Straße 13,
umgehend einzusendcn, von wo ans ihnen weitere Mit¬
teilungen über Fahrterleichtcruna . Derpflequng. Unter¬
kunft und die zu beschaffenden Papiere zugehm werden.

Der Vatikan und die oberschlesische§rage.
Berlin,  9 . Sept.

Wie die „Politisch-Parlamentarischen Nachrichten" ans
Warschau erfahren, hat der vatikanische Nunzius Ratti eine
aus Oberschlesiern zusammenaeselzke Abordnung empfangen,
die für das oberschlesifche Volk Gewährleißuna der Ge¬
wissensfreiheit während der Bolksabstimmnn« verlangte.
Wie aus Kreisen der Abordnung erklärt wurde, hat der
Nunzius ihr einen freundlichen Empfang bereitet und die
Bersichernna gegeben, daß er all seine Einflüsse zur Unter¬
stützung der ihm vorqeleaten Anträge geltend machen werde.
Außerdem setzte er die Abordnung davon in Kenntnis, dick¬
er auf die Bitte der Warschauer Reglern na
beim ApostolischenStuhl in Sachen des oberschlesischen
Volkes schon vorher interveniert  habe . Der Apo¬
stolische Stuhl sei infolgedessen bei dem Verband
vorstellig  geworden und habe angelegentlichst gebeten,
den „Leiden des polnischen Volkes i„ Ober¬
schl e s j e n" ein Ende zu bereiten.

Es ist vielleicht nicht ganz unwesentlich, darauf hiyzu-
weisen. daß die „Köln. Bolkszeitnng" die vorstehende Mel¬
dung unter Streichung des letzten Satzes  ver¬
öffentlicht.

Die llurutzen in vre lau.
Breslau,  8 . Sept.

Infolge der Lebensmittelkrawallec in den letzten Tagen
fehlte am heutigen Frühmarkt jede Zufuhr . Bormittags
drohte die Menge, dir Schuh- und Ggrugeschäfte am
Blücherplatz zu plündern. Polizei und Militär griffen ein
und gaben Schreckschüsse ab. Auf dem Blücherplatz und auf
dem Ring sind Maschinengewehre aufgefahrcn. Patrouillen
ziehen durch die Straßen , Garn - und Schuhgeschäfte sind
geschlossen. Die Markthalle bleibt bis Mittwoch morgen
geschlossen.

Offensive gegen Petersburg.
DZ. 31m sterd  n m, 9. Sept.

Englischen Blättern zufolge melde,, die „Central News"
»us Helsiugfors: Wie verlautet , wurde wegen der zu erwar¬
tenden Offensive der Alliierten gegen Petersburg die Zivil¬
bevölkerung von Kronstadt. Kraßnaja . Gorka und Ornnien-
baum nach dem Innern Rußlands verbracht. i

Oie Sontienfungfcr.
Ein Roman von der roten Erde von Anny Woihe.
(12. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)

Helmaarös Seele erschauerte bis ans den Grund. Ihr
war. als wollte ihr die mondflimmernde Heide ör-s uralte
Geheimnis erzählen, das Menschenmnnd ihr verschwiegen
und Schrecken und Angst folterten ibr junges Herz.

Aber mutig stürmte ne vorwärts . Da lag das Erlen¬
schloß vor ihr mit seinen Erkern und Zinnen und das
Mondlicht wob silberne Bände darum, sodaß sich das alte
Schloß wahrhaft geisterhaft von dem düsteren Kiefernwalde
abhob. Eine Weißdornhecke schloß hier an dieser Seite den
Park ein. Die graue Gestalt vor Helmgard schien zu
zögern, dann jedoch stieg sie ohne Besinnen über das niedere
Gezweig.

„Sie ist krank," murmelte Helmgard. „Sie will wirk¬
lich zum Erlenschloß."

Wie gehetzt lief sie der Frau nach, die soeben im Park
verschwunden war . Auch Helmgard schwana sich über die
Hecke und dann stürzte sie durch die mondbeschienenen, ver¬
worrenen Wege dem Schlosse zu.

Nun hatte sie ihre Stiefmutter ganz einqeholt. Hclw-
aard wollte rufen, sie warnen , sie konnte cs nicht. Voll
tödlicher Angst sah sie. wie ihres Vaters Frau an der
Pforte niederkniete, wie sse ihr weißes Gesicht zärtlich
gegen die Türpfosten lehnte, wie sie mit beiden Armen den
Türgriff umklammerte und plötzlich mit einem wilden
Schrei entsetzt ans einen Mann starrte, der ihr aus der
ssch öffnenden Tür cntgeaentrat.

Helmgard hatte unwillkürlich leise ausaeschrieen, als sie
in dem Mann , am Einaana des Schloßportales. Graf
Waldau erkannte. Krampfhaft umllamnierten ihre Arme
eine von Eien umrankte Tanne , die hoch in den hellen
Nachthimmel raate.

Helmgard gewahrte, wie ihrer Stiefmutter Auqen und
die des Mannes voll Schrecken ineinander wurzelten.
Dann aber faßte der Graf mit einem einzigen Griff die
Hände der zitternden Frau und riss sse wie im Zorn empor.

kurze politische Uachrichten.
Die Gewerkschaftsspaltung.

Die Generalversammlung der Berliner Holzarbetter-
Gewevkschaft beschloß, gegen den Vorsitzenden des Gewerk¬
schaftsbundes, Legten,  das Ausschlußverfahren einzuletten.
Es handelt sich um einen weiteren Schritt auf dem Weg
zur politischen Zerreißung der Gewerkschaftsbewegung.

Ei» würdiger Führer.
Wie die Blatter luclden, cst wegen schweren Einbrnch-

diebstahls der ehemalige Vorsitzende des Arbeiterrates in
Schiefelbein. R u a s. zn einem Jahr drei Monaten Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt worden. Er
wurde wegen Fluchtverdachts sofort verhaftet. Er war
Führer der Unabhängigen Sozialdemokraten und ist neuer¬
dings zu den Kommunisten nberaeaangen.

Der Sieuereid.
Wie die „Bossische Zeitung " erfährt , hat das Reichs-

finanzmiuisterium bis zur Stunde weder zu der An¬
regung eines Steuereiöes,  dessen Verletzung mit
schwerer Freiheitsstrafe und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte geahndet werden soll, zu den anderen zur
Bekämpfung der Steuerflucht gestellten Anträge irgend¬
welche Stellung genommen.

Oberleutnant Marloh.
mz. Berlin,  9 . Sept . Nach Blättermeldnngen Befindet

sich der geflohene Oberleutnant Marloh , gegen den ein Ver¬
fahren wegen der Erschießung von Matrosen in der fran¬
zösischen Straße schwebte, nach Angabe von zuständiger
Stelle in sicherem Gewahr sau: in Berlin.

Die deutschen Deserteure.
die während des Krieges nach Holland gekommen ssnd,
werden in Bälde aenötigt sein, Holland zu verlassen. Ihre
Zahl betrügt 6—7000.

Genug Petroleum für die Eisenbahn.
Wie die „Bossische Zeitung" erfährt , ist in den letzten

Tagen so viel amerikanischesPetroleum aus dem neutralen
Ausland nach Deutschland hereingekommen, daß die deut¬
schen Eisenbahnen in den nächsten Monaten mit dem un¬
bedingt erforderlichen Betriebsöl versehen sind.

Entschädigung der Kolonialdeutsche«.
Im Reichskolonialministerium begannen die Beratun¬

gen über die Grundzüge für die Entschädigung der Kolonial¬
deutschen zwischen der Regierung und den Interessenten¬
vertretern.

Litauen geräumt.
mz. Königsberg,  9 . Sept - Die Räumung Litauens

südlich der Memel ist planmäßig ohne Zwischenfall ver¬
laufe».

Deutsch-schwedische Kabellegung.
Berlin.  9 . Sept . Mit der Legung eines Telephon-

kabels zum direkten Verkehr zwischen Deutschland rrud
Schweden wird jetzt begonnen werden. Bon schwedischer
Seite wirb das Kabel von der Kampongoebuchtzwischen
Falsterbo und Trelleborg seinen Ausgang nehmen. Die
Kabellegung wird von deutscher Seite geleitet. Ter Ver¬
kehr kann vielleicht schon Ende dieses Monats ausgenom¬
men werden.

Deutsch«: Auleiheverhaudlunge« mit Argentinien?
Die „Agenzia Amerikana" meldet, die deutsche Regie-

rnna unterhandle aegenwärtia mit der araentiniichen Re-
aiernna über den. Abschluß einer in zwei Jahren zurück¬
zahlbaren Anleihe für den Ankauf araentinischer Boden¬
produkte.

44a versenkte Schiffe gehoben.
Nack einer Meldung des „Daily Chronicle" sind bis

zum 1. Sept. vierhundertvierzig aesinikene oder versenkte
enalische Schiffe im Gesamtwert von 800 Millionen Frie-
densmark wieder gehoben worden. Außerdem konnten
aus dem versenkten Ozeandampfer „Lanrenlic" zahlreiche
Goldbarren i.n Werte von 40 Millionen Mark geborgen
werden.

Italiens Kohlenfraae.
mz. Jlus Lugano wird gemeldet: Das Zentralkomitee

der italienischen Hafenarbeiter beschloß laut „Corriere
della Sera ", die nach Genua bestimmten Kohlenschiffe in.
allen Häfen Italiens zu boykottieren.

Großfürst Michael.
mz.  Das „Berliner Tageblatt" meldet ans Stockholm:

Nach einem Bericht ans Helfingfors dementiert, der Adju¬
tant Sossinkin des Großfürsten Michael Romanow die an¬
gebliche Ermordung des russischen Großfürsten Michael.
Dem Großfürsten »oll es seinerzeit gelungen sein, nach
Irkutsk zu entfliehen, von wo er ins Ausland entkom-

*, men sei.

„Wie kommen Sie hierher ?" herrschte er sse an. „Was
wollen Sie ?"

Maraone von Rinkerode fand kein Wort der Erwide¬
rung. Bleich und stumm blickte sie nur iu des Mannes
Gesicht. Vergebens strebte sie, sich loszuringen , doch der
Schloßherr kielt ihr : Hände mit eiserner Gewalt fest.

Jetzt hatte sich auch Helmgard wieder aefaßt, ohne Be¬
sinnen stürzte sie auf daS Paar zu und sagte gebietend:

„Sofort lassen Sie Maina los. Sie tun ihr ja weh."
Graf Waldau aab Margoncs Hände frei und blickte

erstaunt und befremdet auf Helmgard. die vom Monden-
licht umflossen, im Glanz ihres ausgelöfen GoldHaares.
wie eine Märchenerscheiunna vor ihm stand. Die Frau
in dem lanqheräbwallenden, grauen Gewand, die einen
langen, grauen Schleier über das Haupt geworfen hatte,
blickte noch erschrockener auf Helmgard. wie er selbst.

„Sonnenjunafer ." murmelte er leise. Helmgard trat
auf ihn zu und schlang wie zum Schutze einen 3lrm um
ihre Mutter . Heren Gestalt leise wankte.

„Verzeihen Sie , Herr Graf ." sagte sie mit einem bitten¬
den Blick. „Mama ist augenscheinlich krank. Ich sah sie
das Hans verlassen und da bin ich ihr gefolgt."

Graf Reimer von Waldau wandte seine Auge« wieder
der arauen Gestalt zu.

„Wollten Sie zu mir . auädige Frau ?" fragte er aanz
sanft, „kann ick Ihnen helfen?"

Maraone schüttelte den Kopf.
„Was wollten Sie hier in der Nacht?" fragte er mit

derselben sgnftcn Stimme.
Maraone lagjle grell auf und sah ihn und Helmqard

fciudselia an. Ihre braunen Augen, sonst bell wie Bern¬
stein. funkelten glühend auf und drohend hob sie die Hand.

„Verfluchst ist jeder, der im Erlenschloffe wohnt," kam
es hart von ihren Appen. „Ick habe (g seihst erfahren
und ich will es nicht leiden, daß fremde Füße über den
Roden schreiten, der durch tausend Schmerzen geheiligt ist."

„Es ist mein Haus , gnädige Frau ." gab Graf Reimer
einst zurück.

„Komm. Mama." bai Helmgard, „ich führe dich heim.
Graf Waldau wird die Störung verzeihen und sie vergessen."

Ztadtnachnchten.
Wiesbaden. 11. September.

Ueber den verfall der Arbeits-Moral.
Die „Volksstimme" schreibt darüber Sätze, die ein Ein-

gehen auf Einzelnes rechtfertigen. Wertvoll ist ihr Zuge¬
ständnis, daß die Produktion als eine Folge der Arbeits-
unlust gesunken ist. Und daß „der Rückgang der Arbeits¬
lust eine notwendige Folge der jahrelangen Schrecknisse,
Entbehrungen und Not" ist. bestätigen wir gerne. Aber
auch die „Volksstimme" wird zugeben, daß die neue Not
der Zeit dazu drängt , endlich einmal mit den in den erste»
Monaten »ach dem Krieg berechtigten Entschuldigungen für
öle Arbeitsunlust aufzuräumen. Weniger zngebeu wird sie,
und zwar aus Gründen der alten deutschen Starrköpfigkeit,
daß auch ihre Aeußerung von dem „alten militaristisch-kapi¬
talistischen System, ausqebaut auf Ansbeutuna und Unter¬
drückunĝ , als angeblicher Ursache der gesunkenen Arbeits¬
lust endlich auf den großen Haufen verbrauchter demagogi¬
scher Phrasen geworfen wird . Denn sie wird diese Phrasen
noch lange brauchen, wenn eine v-ernnnftgemätze und sach¬
liche Begründnna für eine Tatsache fehlt. Und die Tatsache
der gesunkenen Arbeitsmoral steht fest, trotz aller Gegen-
behauptungrn! Oder sind die willkürlichen nnd wahnsinni¬
gen Streiks , sind die wilden übertriebenen Lohnforderungen,
ist die Ablehnung der Akkordarbeit in Braunschweig und an
anderen Plätzen, sind die „Faulenzerräte " genannten . Ar¬
beitslosenunterstützung empfangenden und Arbeit ablehnen¬
den famosen Organisationen , ist die ganze Ausbeutung der
Schutzlosiqkeit der staatlichen und privaten Betriebe nicht
ein Beweis für die gesunkene Arbeitsmoral ? Wir machen bei¬
leibe nickt den deutschen Arbeiter dafür verantwort ,ich.
Denn wir kennen unser Volk, seine Schwächen und Vor¬
züge. Und wir wissen, wie sehr gerade vernünftige Arbeiter
— und es gibt deren eine Unzahl — unter dem Verfall
der Arbeitsmoral zu leiden haben. Sie ist eine Frucht bei
Haffes und der Herrschsucht, die feit Jahrzehnten von den
Führern der Arbeiterschaft gesät wird. Sie ist eine Folge
der Unfähig^ it der sozialistischen Regierung , zu regierenund Versprechungen zu erfüllen , die ihre Demagogen zum
grundlegenden Parteiprogramm erhoben hatten. Sie ist
eine Folge des Wirrwarrs , der durch den unsinnigen Ver»
such hervorgerusen wurde, dem siechen und zusammenge-
brvchcnen Staatskörper zu Kräften zu verhelfen, indem
man ihm das letzte bißchen Blut entzog. Und sie ist nicht
zuletzt eine Folge der gesunkenen allgemeinen Moral . Di«
3lrt und Weise, wie die Staats - und Regierungsform in
Deutchland ungestraft verschoben wurde, bedeutete für
unser rechtlich denkendes Volk eine derartige gewaltsame
Umwertung aller sittlichen Begriffe, daß man sich heuce
nicht zu wundern braucht, wenn daS hohe Beispiel einen
allgemeinen Verfall der Moral zur Folge hat. Selbftver-
ständlich ziehen die Schieber. Wucherer, Tagediebe — darin
hat die „Volksstimme" recht — in erster Linie Nutzen hier¬
aus . 3lber sic bekämpft man nicht durch Worte und durch
den Wunsch, daß auch diese Schmarotzer zur „Arbeit ange¬
halten werden müßten. Taten verlangen wir , und solange
die jetzige Regierung sie nicht zeigt, solange sie das b-anke-
rotte Wirtschaftswesen dadurch in Gang zu bringen ver¬
sucht. daß sie öle Konkursmasse verteilt oder verschleudern
läßt, so lanae sie das Wort „Demokratie" als Parteiregi-
ment darstellt, so lange behaupten wir , daß sic allein die-
Ursache der gesunkenen Slrbeitsmoral ist. H. G.

Die Wiesbadener Festwoche.
Die Festwoche findet vom 25. September bis 10. Ok-i

tober statt. Das Programm bringt FestvorstcLungen im
Landestheater, drei Festkonzerte im Kurhaus. Gartenfest«
nnd Lamn-Tennis-Tonrniere. Pferderennen können nicht
stattsinden.

Das Krejskomftee vom 3kolcu Kreuz für Wiesbaden-
Stadt hat dem Vaterländischen Frauenverein Wiesbaden
800 000 Mark zur Gründung eines Genesungsheims für
Kriegsbeschädigte überwiesen. Der Baierländi 'che Feaueu-
vcrein ist mit der Kaufmanns -Erholungs -Kcsellschaft rec-
traglich dahin überetuMkornmen, daß das käuflich erworbene
Hotel „Kölnischer Hoff" in Wiesbaden zu einem solchen Ge-
neiüngsherm eingerichtet wird, dem Vaterländischen Frauen,
verein aber für feine Zwecke dort ständig 20 Freistellen zur
Verfügnna stehen solle».

Rcjsendc ans Stadt und Land, die mit Pässen nach dem
unVefctzten Rheinland , nach Westfalen usw. zu reisen ge¬
denken, machen wir darauf aufmerksam, daß die betr. Saus-
Conduits zum Uebergang aus dem englischerseits besetzten
Gebiet nach dem unbesetzten Deutschland nicht genügen.
Die englische Wcfatzvngsbehörde verlangt außerdem den
Interzonenstempel auf dem roten Personalausweis , desseu
Aufdruck hier Eratbstraße 12 erfolgt.

Buttermilch, der Liter für 60 Pfenrcige, wird in hiesigen
Geschäften in großer Menge verkauft. Ist schon die Tatsache

„Er hat mir nichts zu verzeihen," behrrrte Frau von
Rinkerobe eiqenfinnia. dann sah sic sich vorsichtiq um, als
fürcktc sse Lau'cher und flüsterte:

„Oft bin ich des Nachts im Erlenschloß gewesen, wenn
alles schlief. Ich bin durch die Zimmer aeganaen. in denen
mein Kind gespielt" — sse lachte leise. — „das ahntet Ihr
natürlich nicht, und bin heimlich in den Sonnenhof zurück-
gekehrt. Niemand hat mich aesehen, keiner weiß davon,
nur ich allein."

„Eine arme Kranke," dachte der Gras mitleidig- und
doch voller Unruhe, weil die Frau ihn so seltsam ansah-

Alfo in den Sonnenhof gehörten die beiden Frauen.
6)raf Reimer mar es, , als mache ihn die Gewißheit frvli.
daß er nun wußte, wo -er  die Sounenjungfer zu suchen
hatte.

„Wenn es Sie beruhtqt . qnädiae Frau ." sagte er ver¬
bindlich. „will ich Sie gern einmal durch alle Räume
siihren. Hätte ich gewußt, daß ich einem Menschenkinde
Schmerz bereite, hätte ich vielleicht das alte Schloß aarnrckr
gekauft. Nun aber ist es qefchehen und ick verspreche
Ihnen , daß ick so viel als möglich bestrebt sein werde,
alles so im Schlosse zu belassen, wie ich es voraefunden.

Frau Maraone nickte nnd deutete auf den Bach- der
sich silbern zwischen den Erlen dahinwaud. u

„Er hat mir auch ein Stück meines Lebens qenomwen.
murmelte sie und dann -Helmgard scharf ansehend, fuhr
fort : „Wie kommst du hierher ? Was fällt dir ein, wir
zu folgen?"

,̂ fhr Fräulein Tochter war besorgt um Sie . gnädige
Frmi." erklärte der Graf.

„Besorgt?" Mit einer höhnischen Geberde zog die Fr "^
den arauen Schleier dichter um ihre Gestalt. „Tu .fau-
g:hen. Helmgard." fgate sse mit der Miene einer König»

Helmgard war schnell zu dem Grasen getreten.
„Helfen Sie mir," flehte sie. „Ich glaube. Mama

kehr krank. Ich muß sie zurückbrinacn."
Graf Waldau nickte.

tFortsetzung folgt.)
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seltsE , daß trotz des Fehlens einheimischerButter so viel
Kuttermrlch verknust wird, so tift das Präparat Las unter
mm.  Namen verabiolM wirb, erst recht eine seltsame
Mischung. Be,anders auffallend ist der überaus starke
Etzig!aure-Geichmack. Klagen aus Leserkreisen enthalten
hre israge, ob es nötig ist. noch immer solche anscheinenden
,Ersatzpraparate zu verkaufen.

Die Berkehrskommiffariate. Bon zuständiger Seite
Lnrd mrtgetei'lt. daß öie zur Erleichterung des Verkehrs
«vrlchen dem besetzten und unbesetzten Gebiet in Düsseldorf,
Franksurt unb anderen Städten vorgesehenen Verkehrskom-
Viisarmte ,n allernächster Zeit ihre Tätigkeit aufnehmen

- E"' ™:e  finanzielle Frage sei noch nicht völlig geregelt,
da eine Anzahl Behörden für die Ue'bernahme und Ver¬
rechnung der Kosten in Frage kämen. Jedoch müsse die Auf-
fassinrg znrückgewiesen werden, als habe die Weigerung des
Reichs, emen entbrechenden Anteil dieser Kosten zu über-

ö-er Berz-ögerung der Angelegenheit eirre ent-
scheroende Rolle gespielt.

Die Erhöhung der Zeugeugebühre«. Die Gebühren für
Zeugen und Sachp'crstündige für den durch Abwesenheit von
dem Aufenthaltsort verursachten Aufwand können bis auf
werteres bis zum Höchstbetrage von 15  Mark (früher 10 M)
für reden Tag, an dem der Zeuge oder Sachverständige ab-
wesend^ we,en rst, und bis zum Höchstbctrag von 8 Mark
ffkuy-er 3 Mark) für jedes außerhalb- genommene N-ackt-
guartwr ftemejfan werden.

Schieberknifs lesen wir im „Höchster
ffreisblatt : „NeUerdrngs geht das Gerücht, sie hätten eine
starke Nachfrage nach amerikanischen Mehlsäcken verursacht,
aber nicht etwa um die einheimischen Papiersäcke der letzten
^gyre zu ersetzen, sondern um unter der amerikanischen
Lacklein wand hü lle deutsches Mehl als amerikanisches Er-
Mgmis an den Mann zu bringen. Da das deutsche Brot-
-eire,de immer noch öffentlich bewirtschaftet wird, kann es
sich bei dem sauberen Plan nur um eine ausgedehnte
Schwarzmahlerei handeln, die darauf ausgeht, ihr gesetz-
wiörigev Produkt in unverdächtiger Verkleidung zu hohen
Prenen zu verschieben. Pflicht der zuständigen Behörden
vfth es sein, dem Handel in amerikanischen Mehlsäcken ent¬
sprechende Aufmerksamkeit zu widmen und sich die Leute
Swau anzurehen. die plötzlich ein so lebhaftes Interesse an
tiefem nherreeiichen Artikel bekunden."

Jüuminaiionsabend der Kurverwaltung findet
« ^ f-e-mstag, sondern bereits am Freitag dieserWoche statt.

,, .^ ^ Guna . In dem Bericht des gestrigen Mortzen-
^ " ^ uber die Verhandlung gegen den Rechtsanwalt
KIi n dt war dieser als .„Konkursverwalter " des Palast-
Mols bezeichnet. Diese Mitteilung trifft nicht zu. Der

war lediglich Verwalter,- die Pa la schote lgesell-
sHast hat sich nie im Konkurs befunden.

das Leichcnsingeu nicht mehr ans-
9t2L 29; Mai beschloß die Kirchschullehrer-

«ersa mmlung zu Magdeburg als Sektion des Preußischen
^Eimmig die Aufhebung des Leichensingens.

BK -o6 «?e,2 ?*i*t lte 5er  hiesige Kreislehreroerein.
^Ä ? ^ ^ °ichlutz der obersten Instanz der Organi-Ausübung des Leichensingens. Wider

erwarten letzte nun in unserem Kreise an verschiedenen
^/en eine scharfe Agitation geaen die Abschaff,mg des
^Mntzingms ern, die geeignet ist, das gute Einvernehmen

»MUchen Schule und Kirche einerseits und Schule und Ge-
«E andererseits zu stören. Aus diesem Grunde sieht
h der Vorstand des Kreislchrervcreins im Einvernehmen

Organistenoereins im Regierungs-
zrrk Wiesbaden veranlaßt , in Nachstehendem feine Stel-

SU dem Leichcnsingm zu rechifertigen. Die
-schaft verwirft das Leichensingen aus vielen Gründen,

r-f1t wir folgende entnehmen: Es ist eine überlevte Ein-
Mung einer längst entschwundenen Zeit, in welcher der
«chrer noch ein höriger Diener der Kirche war . Es ist
«r ubriggebltebene Relsi der niederen Küsterdienste die
wst auch Nassaus Lehrer verrichten mußten. Das Leichen-

kein Dogma oder irgend einen Grundsatz
SL „ÄJ etnl Beseitigung kann deshalb der Kirche auch
werlei Abbruch tun. Auch ohne Grabgesang verläuft eine

Merdigung feierlich und erbaulich, das beweisen öle Be-
irdigungen in de« Städten . Nach der jetzigen Rechtslage
«der Lehrer urcht mehr berechtigt, auf die Kinder bezüg-

^Enah 'me am Grab besang einen Zwang auszu-
Aver nur der Zwang verbürgt den Erfolg desselben,

»ach dem allgemeinen Recht sind die Lehrer zu dem Leichen-
^en nicht verpflichtet,- denn in Nassau besteht keine
Waniiche Nerbnidung zwischen dem Schul- und Kirchen-

? I,f  P rmt^ ber  Rechtslage hat die Regierung zu
»esbaden durch eine Verfügung von« Juni dieses Jahres
e Lehrer ausdrücklich von der Pflicht zur Begleitung der

^} Cioo? nile ?tro nCT  Min ' sterialverfügung vom
2Lelchcnfingen  zu den niederen

^Verdiensten. Diese werden in ab sehbarer Zeit in

Theater. Kunft und Wissenschaft.
Nassauisches Landestheater.

ES ist ein tragisches Verhängnis , daß drei unserer
Wütendsten Musiköramatikcr unter dem dämonischen Ein-
^ r Eirblicklich herrschender künstlerischer Strömungen
W selbst mild dem angeborenen Idealismus ungetreu

ßnd. Der erste ist Richard Strauß gewesen,
'len ganzes Schaffen seit seiner „Salome" einer künftigen

eratwn nwhl alZ eine großartige Verirrung erscheinen
wo. aber auch dAlbert hat sich in dem Schassen der letzter,

Ewer wieder dem von einem Kreise exklusiver
-silyeten diktierten Zeitgeschmäcke bedenllich anqepgßt, vor
«em aber experimentierend berumgegriffen. um Angen-
. avwlrkungen zu erzielen. Und nun ist auch der solcher

« den Suggestion erlegen, auf dessen hohen künst-
«uchen Ernst man die größten Hoffnungen bauen durfte,

^ " klich bis dahin sich nie um das qekümmcrt hatte,
" Massen oder jenem tonanacbenben Literatentum
Max Schillings.  Auf ein Tondrama von ganz
den Genußlin« unbedingt abschreckender Größe des

^ öef musikalischen Ausdrucks, jenen „Moloch".
L Kühnheit dem Hebbelschen Geiste komgenial erscheint,
ton, Slfct"  gefolgt mit ihrer kraß theatralischen
Mlrastwirkung, ihrer brutalen Sinnlichkeit und Grau-

vergebens ringt die Musik danach, diese entsetz¬
en Vorgänge, die nur ein ganz großer Dramatiker
klv^ rgeistigen können, in denen aber selbst eine so
pickte Textdlchterin nur die animalischen Affekte ungc-
kmat  nebeneinandersteNte. menschlich zu erhöhen. Mit-

^a zu erwecken, wo das Gräßliche in nackter
^Michkeit uns abstößt. Er spendet uns noch Herrliches
d einer Musik, aber auch die Schillinassche Tonsprache hat
»eilm , 8 non ihrer edlen Eigenart qeopfert und bis-

ten sogar Rich. Straußscher Nnmiisik in naturalistischer
ucr Wildheit sich genähert. Nun soll uns freilich alles,
« wie in G. Hauptmanns „Elqa" als Traumbild er-

^ber wo enthalt die Vorführung der ganzen ent-
^en Handlung selbst eine Hindeuiung uns solche ver-

und oersMvenstr Mysti' » <-»- istpaxzer in

Wiesbadener Zeitmrg
Preußen der Vergangenheit angehören. Was in Preußen
rel änm Absagen ist, darf in Nassau nicht konserviert

D e Stellungnahme der Lehrer zum Leichensingen
berührt m keiner Wem ihre religiöse Gesinnüng. Die
Lehrer geben sicĥder Hoffnung hin, daß bei rnUger Wür¬
digung ihrer vorstehendenDarlegung die Stimmung wieder
eine normale wird und man die Lehrer ihres Rechtes frohwerden laßt.

Einmietodiebin. Am 8. ö. M. mietete sich Aer bei einer
Wirtin ein Mädchen ein, welches angab̂ Servierfräulein

«riÖ !tc&i ier etne Stellung suchen zu wollen. Durch
allerhand Ausreden suchte die Unbekannte zu verhindern.
"5tz sie polizeilich angemtldet wurde. In Abwesenheit der
Wirtin nahm ge eine Kassette mit 700 Mark Inhalt mit und
rtztfernte sich. -Las Mädchen wird wie folgt beschrieben:
„0—21 Jahre alt, große, kräftige, üppige GcstM, frisches
ovales Gesicht, rotes Kinn., rote Backerr blaue Augen ge-
farütes braunes vaar . Sie trug ein braun - und rvejßgi--
streistes Voilrkleiö. schwarze, aus-geschniitene Spangenschuhe,
großen, runden , silbergrauen Strohhnt urit Samtblumen-
r^nd Sie hat etwas wackeligen Gang und spricht nord¬deutschen Dialekt.

Standesamts - Nachrichten. Sterbe fälle:  Am 8 Sevt
Gersbacĥ g Jahre 66 ^abre . Am 9. Apt . Willy

Kurhaus , Theater, Vorträge, Vereine, usw.
o ® “ « 3 018 e n=1B cn 6. Am kommenden Montag, abends

^et im großen Laale des Zivilkasinos im Rahmen
der Bolksuitterhaltuiigsabende der erste Kammerabeud statt. Hans
Olden, der beliebte und geschätzte Dichter, ist für diese« Abend ge-
rvonn-en worden. Olden, der hier nicht nur als Bortragrn^ r,
son-d-ern auch als Sha kespeare-Ueb er setzer und Lustsmelürchterbe¬
kannt rst. wird Novellen ernsten unö heiteren Inhalts mm  Vov-
trag bringen. Um jedem Gelegenheit zu geben, den Dichter am
Vortragstlsch kennen zu lernen, stnü die Preise der Plätze sehr
ruebrrg gehalten. Der Vorverkauf hat bereits in sämtlichen Bor-,verkauisstellen begonnen.
,,, , N a ss. La n b es t bea t er. Dir Intendantur teilt mit:Auf Wunsch der französischen Besatzungsbehörde findet Samstag,
den 13 September 1918 im Landesthrater wieder eine französische
Vorstellung statt. Zur Aufführung gelangt: „La belle aventure"
Eln schönes Abenteuer) von Caillavet. de Flers und Etien« Rey.

Alles Nähere siehe Plakate. Anfang 7,30 Uhr. Me für Samstag
vorgesehene Auffiihrung der Operette .Die Fledermaus" kann
daher an dieirm Dag nicht statffindon. Die Fledermavs" wird
nunmehr bereits heute Donnetstag, den 11. September an Stelle
von „Evangelimann' in Szene gehen. Anfang8.30 Uhr. Die für
„Evangelunann bereits gelösten Karte« behalten auch für „Ffl-
bermaus . ihre Gültigkeit Die für Samstag sFledermaus) be.
Es gelosten Karten werden au der Kasse gegen Erstattung des
gezahlten,Betrags zurückgenommen aber gegen Einkrittskavheu Wr
dre mvrglge Aufmhrimg von „Fledermaus" umgetaufcht.

. _,Album von Wiesbaden. Im Verlag So« Moritz und Müimek
m Wlesbaden erschien soeben in vierter Auflage bas schon bestens
bê nnte Album von Wiesbaden, enthaltend 34 malerische Bilder
nach künstlerischen Originalaufnahmenauf Mattkunstdruckvapier
v? k»er Gros« von '31X24 Zentimeter. Wik wachen besonders auf

^k ' ^ llende Geiannansi« der Stadt sowie auf die
14 Ansichten des Kurhauses, darunter 6 Abbildungen der Jnsten-
ranme. aufmerksam. Das Album dürfte iedem Besucher eine will-
kommene Erinnerung an den Ausenthalt in unserer Stadt sein,c 6.60 Ji .)

Ä«5den Vororten.
Dotzheim.

EvangelischerKirchruchor. Der in den neunziger Jah¬
ren hier bestehende unö damals allgemein beliebte Euan-
Selische Kirchenchor war vor ca. 20 Jahren aus Mangel an
Teilnehmern eingeschlafeu. Jetzt ist es den Bemühnnge"
des Herrn Dekan Balzer gelungen, denselben wieder ' " s
Leben zu rufen ._ Nächsten Freitag abend soll im Konfir-
fandenfaal des Ev. Pfarrhauses ' wieder mit den Proben
begonnen werden. Die Leitung des Chores hat der
Organrst ^>err LeHrer Becker überrromwen.

Rektprstelle Ein eigentümlichesMißgeschick waltet bei
der Beietzung der seit der Pensionierung des früheren
Rektors Herr « Schüler frei gewordenen Rektorstelle an der
hiesigen Mädchenschule. Zwei schon dafür be stiulmie Herren
waren davon wieder zurückgetretein der dritte , von der
Regierung mit 1. November 1918 hierher versetzte Rekior
Herr Dehmel von Dillewbnrg konnte infolge Krankheit
vorerst .eine Stelle nicht antveten. Später erncröen sich
Schwierigkeiten bezüglich der Einreise, bis endlich vor
weuig>en -ragen die Einführnug stattflnden sollte. Doch
auch diesmal wurde dieselbe noch in letzter Stunde wieder
untersagt . Es sollen sich, dem Vernehmen nach noch
Schwierlgkerten daraus ergeben haben, daß Herr Tehmel
r or dem 1. August 1914 nicht im besetzten Gebiete -- -
wesend wan Während dieser Zeit muß die Gemeinde so¬
wohl das Gehalt für den Rektor, sowie auch die Kosten
für den Rekiorstellvertreter bezahlen. Bekanntlich hat öie
Gemeindevertretung in ihrer letzten Sitzung beschlossen,
die zweite Rektorstelle aufzuheben.

seinem Märchendrama „Der Traum^ ein Leben" wohl
warum er in der Qual seiner Schreckeusbilder unS durch
die hereindrinaeude Wirklichkeit befreit oufatmen ließ Und
doch bei alledem, wenn auch das Drama an sich ein künst-
leriiches Verbrechen bedeutet, diese Musik fesselt uns mit
unwiderftehlicher Gewalt sie schmettert nieder mit ihrer
Ausdrncksmacht. statt zu erheben und zu erlösen, --her ne
wird zum inneren Erlebnis , sse ist nicht ein Produkt kühler
Berechnung sondern trotz der raffiniertesten Ausnutzung
aller Mittel blutwarm . üppia emporblühend. Und dann
fühlt sich auch der kritische Hörer versucht, alle theorstischen
Bedenken weit weazuwerfen und sich aanz diesem fessek-
flisen Strome hinrugeben. Und dies besonders nach einer
Anfführnna , die wie die unserige alle wilden Reize des
Werkes restlos enthüllt. Wir versagen es uns, Frläulein
Bommers  unglanbliche Kunst genauer zu würdigen und
sprechen nur von den Leistnnaen der nenerworbenen Dar¬
steller. Auf voller Höhe stand Herr Zlndra.  er leistete
das Aeußerste in Kraft und .Kühnheit, freilich dabei Sie
Grenzen künstlerischer Möglichkeit berührend, die wild
brutale Sinnlichkeit fast zum Tierischen steigernd. Auch die
gewaltigen musikalischen Schwieriakeiten wurden mühelos
bewältigt . Herr Nosalewicz  charakterisierte die echte
Nenaissanceaestalt des Kardinals durchaus Vesrieöiaenö. und
Herr Busch als Oldofredi sanq vor allem die anmutige
Kanaon» klangvoll, mit leuchtender Höhe. Das Orchester
unter Prof . Mannstaedts  Leitung , lieh Schillings
Jnstrumentationskunst glänzend strahlen. Ans allgemeinen
Beifall freilich ist bei diesem Werke kaum zu rechnen: die
Hörer verhielten sich reserviert. _

Alir Nassau und Aachbargebieten.
--- Eltville, 9. Sept. Die E n t steh u n gs u r sa che

des verheerenden Schadenfeuers  auf dem Hof¬
gute „Drais " dahier ist fetzt aufgeklärt. Das Feuer ist
daraus zurückzuführen , daß die Dreschmaschine, die in der
mitten im Felde erbauten riesigen Fruchtfcheune zum Ge¬
treidedreschen aufgestellt war. durch Heißlaufen der Lager
in Brand geriet . Obwohl man sofort mit aller Macht das
Feuer zu lokalisieren versuchte, gelang dies bei dem
Wassermangel um so weniger, als auch sofort die gewal¬
tigen Strohmassen in der Nähe der brennenden Maschine
Feuer fingen. So kam es. daß von den rund 14 000 Zent-
n-ern ungedroschener Frucht, die in der Rlesenscheunr
lagerten , nur etwa 180 Zentner gerettet werden konnten.
Das Feuer griff dabei so rasch um sich, daß die mit dem
Dreschen beschäftigten Leute sich kaum selbst zu retten ver¬
mochten.

8. Ober -Ingelheim . 9. Sept . 100 Flurschützen.
Um endlich den Felddiebstählen ein Ende zu machen, wird
die Gemarkung für die Zukunft von 100 Ehrenschützen be¬gangen werden.

8. Bubeuheim (Rheinhesfen), 9. Sept . Erwischter
D ieL . An dem Schwärmstall der französischenB satzung-
wundeu vier Vorhänge abgeschnitten. Es sind dies Vor¬
hänge- aus starkem Segeltuch. Von der Gemeinde wurden
500  Mark Belohnung für die Ermittlung des Täters aus¬
gefetzt. Nun beobachtete ein 11 Jahre altes Mädchen wie
ein in Wiesbaden ansäffiger Eisenbahnbeamter einen Kopf-
überzug abschnitt. Der Ortspolizei , die sofort vorging, ge¬
lang es. das Tuch noch bei dem Täter ausfindig zu machen.
Der Täter wurde verhaftet und von der Gendarmerie ab-
geholt. Unsere Gemeinde wurde durch die Entdeckung des
Täters vor schwevor Buße bewahrt.

Fc . Idstein . 9. Sept . Die Wahl der Bauern¬
schaft  der hiesigen Stadt hatte folgendes Ergebnis: Direk¬
tor Lehr, Vorsitzender. W. Werner, Schriftführer Hermann
SchKtz, Rechner. Fritz Link unö Jean Noll, Beisitzer Als
Vertrete -r für die Kreisbanernichaft wurden Friedrich
Varthel . Angnst Schauß und Wilhelm Werner von h êr
gewählt.

.* Rüdesheim , 7. Sept . lL a n ö r a t W ag n e r s A b -
schieSJ Der ..Rhg. Bgfd." schreibt: Mit Ende ds. Mts.
trflt der Landrat unseres Kreises Herr Geh. Reg.-Rat Wag¬
ner in den Ruhestand. Fast 28 Jahre leitete er die Ver¬
waltung und Geschicke unseres Kreises. In seine AmtS-

!̂ zeit fiel der musterhaftte Ausbau des Vizinilwegenetzes,
die Ausgestaltung der Kreiskommunalverwaltung auf den
mannigfachsten Gebieten , insbesondere der allgemeinen
Wohlfahrtspflege unö der sozialen Fürsorge. Der Haupt¬
lebensfrage unseres Kreises, dem Weinbau, widmete er die
größte Sorgfalt , so u. a. seine Anregung zur besseren Or-
ganisation der Weinversteigernngen durch Gründung der
Bereinigung Rheingauer Weingntsbesitzer und die ge¬
schickte Durchführung der Wiuzer-Notstandsaktion in
1910/1911. Als Weinbauaussichtskommissarfür die Pro¬
vinz. Hessen-Nassau war er in hervorragender Weise bei
der Reblausbekämpfnng tätig. Alle diese Verdienste wur¬
den auch in der letzten Kreistagssitzung anerkannt und in
der Abschiedsansprache des Herrn Grafen Matuschka-
Greliffenkkgu zum Ausdruck gebracht. Herr GKeimrat Wag¬
ner wird seinen Ruhewohnsitz in Geisenheim im Schloß
Monrepos nehn:en.

Fe . Frankfnrt . 9. Sept . Der Paß fälsch  er . Der -n
Okriflel bei Höchst wohnende Mechaniker Karl Unze wnrve
hier verhaftet . Unze hatte in seiner Wohnung in Okriftel
eine uüffangreiche Fabrikation von gefälschten Pässen und
Einfuhrerlaubnisscheinen für das besetzte Gebiet betrieben.
Stempel und Formirlarc dazü ließ er sich in großen
Mengen in Frankfurt Herstellen. An manchen Tagen setzte
der Gauner bis zu 50 Stück um und ließ sich für das Stück
durchschnittlich 200 Mark zahlen. Ganze Stöße falscher
Pässe und Scheine, sowie falsche Fünfmarkstückc wurden
rwrgefunden , außerdem ein Topf mit Zyankali. Das Gift
beabsichtigte Unze in Zigarettentabak zu mischen und mit
den daraus hergestellten Zigaretten seine Feinde ins Jen-
seffs zu befördern.

Sport.

Kleine Mitleilunqen.
Wiesbadener Künstler auswärts . Das neueste Trio die

Herren Professor Fr . Mannstacdt (Klavier ),
Oscar Brückn -cr (Violoncello ) und Selmar Victor
,'Biolinrirtuos ) haben in den größten Städten der Pfalz
wie: Saarbrücken . Lndwi-gshafen. Speuer, Landan, Pirma¬
sens und am Skicderrhein in Bonn, Düren , Aachen. Köln
durch die mustetzkastx Vorführung klassischer und moderner
0g .umermnsikwer>ke. sowie durch ihr soiistffches Au,treten

Fußball. DaS am vergangenen Sonntag auSgetragene Wett¬
spiel der ersten Mannschaften des F.-C. 01 Höchst und Sportver¬
eins Wiesbaden blieb mit 2:2 unentschieden. Die einheimische
Mannschaft zeigte sich nicht auf gewohnter Höhe und wird am
kommenden Sonntag Gelegenheit haben, im Spiel gegen eine
Mannschaft bester Klaffe zu zeigen, was sie vermag. Die1. Mann¬
schaft(Liga) des F.-C. „Phönix" Lndmigsbafen wird ihr im Rück¬
spiel gegenüberstehen. Das Vorsviel blieb unentschieden1:1.
„Phönix", ein alter Ligaverein, verfügt über eine Mannschaft, ml,
nur wenige des Rheinkreises: die von der Mannschaft erzielten
Resultate beweisen dies. So konnte sieu. a. gegen Sportfreunde
Leipzig und gegen „Phönix"-Mannheim2:1 siegen. Ihr Sp iel ist

sich allgemeine Bewunderung errungen. Die gesamte Kri¬
tik, darunter die ersten Musikkritiker, bezeichnen dos Zu-
saMMeaspiel dieser Herren als nach jeder Richinna hin
unübertrefflich und spenden den einzelnen Leistungen das
höchste Lob. Mitwirkende waren teils die Damen Eng¬
te r th , Gen ersHach , Krämer  und die Herren Streib
und Scherer:  auch über die Leist,lugen dieser Künstler
wird nur das Beste geschrieben.

Die Dramen Georg Kaisers werden in dieser Spielzeit
bereits in Amsterdam, Stockholm und in — London aufge-
führt werden . „V o n Morgens bis Mitternacht"
erscheint in Kürze in englischer Sprache, ein großer Teil
der weiteren Werke wird ebenfalls ins Englische übersetzt.

Kokoschka als Akademrkerprofessor. Aus Dresden
wird der „Voss. Zig ." gemeldet: Richard Dreher und Oskar
Kokoschka  sind zu Professoren an der Dresdener Kunst¬
akademie ernannt worden. Sic beginnen ihre Tätigkeit
Anfang Oktober . — Mit dieser Berufung des meistgcnann-
tten Vertreters der expressionistischen Richtung in ein Lehr¬
amt erhält öie neue Zeit auch auf dem Boden der Kunst
eine, von Vielen gewünschte, von einer größeren Mehrzahl
aber bis jetzt verweigerte Resonnanz. Es bleibt abzuwar¬
ten, ob der neue Apademieprofessor im Stande sein wird,
„Schule zu machen" in dem Sinne , daß er jungen Nach¬
wuchs, der bis jetzt noch festhielt an überlieferten lünstleri-
schen Grundgesetzen (Klarheit . Schönheit. Echtheit, vctbvn-
öen mit rastloser Hingabe an die Ausführung): Ob Herr
Kokoschka(einige seiner Arbeiten hängen eben hier im Mu¬
seum als schivcr zu beantwortendes Fragezeichen) im Amt
auch Andersgesinnte von den. . . Vorzügen seiner Schaffens¬
art überzeugen wird.

Ein „Reschsbnnd für Volksbiihncnspicle" U von den
Delegierten des Verbandes der Privat -Tü-eater-Vereine
Deutschlands einstimmia beschlossen worden. Der Bund
setzt sich das Ziel , dem Unwesen der osi recht üblen drama¬
tischen Vereine entaegenzuarbeiten : er will ihnen die Wege
zu guten Laienaufsührungen finden helfen und in den brei¬
ten Massen Verständnis und Achtung vor Sen Werken großer
dramatischer Dichter zu erwirken siichen. Die Vereinigung
der schon heute über 200 Laienbühnen angegliedert sind, soll
am i . Januar 1920 ins Lehen treten.
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schnell und technisch Kochentwickelt. Gegen eine solche Mannschaft
mit günstigen Resultat zu bestehen , wirb die Aufgabe der Sport¬
vereins -Mannschaft sein . Das Wettspiel der 4. Mannschaft des
S .-V. W. gegen die 3. der Rasenspielrr Weisenau wurde zu Gun¬
sten der erstereu mit 4 :0 gewonnen.

Deutsches Turnen.
Wetturue « in Kaftel. Bekanntlich wurde das FeMerg-

Wetturnen einige Tage vor dein Feste nach Homburg ver¬
legt und es war infolge der Kürze der Zeit nicht mehr
Möglich gewesen , für die Turner aus hiesiger Gegend die
Ausreiseerlaubnis einzuholen , sodaß für dieselben eine
Teilnahme an dem Feste ausgeschlossen war . Aus diesem
Grunde findet nach einer Bekanntmachung in der Kreis-
turuzeitung für das besetzte Gebiet am 5. Oktober in
Mainz -Kaistel noch ein gleiches Wetturnen wie in Hom¬
burg statt. -

vermischter.
Die Cholera in Ostasien. Laut „Telegraaf " melden die

»Times " ans Peking,  daß in Chardin in der Zeit von
drei Wochen 4000 Personen an der Cholera gestorben sind.
Me Cholera -Epidemie ist jedoch im Ab-nehmen begriffen.

Feuer au Bord eines amerikanische« Flaggschiffs . Aus
San Franzis ko wird vom 9. September gemeldet : Durch
Jener , das an Bord des Flaggschiffes des Admirals Bod-

DMit „9? dtp Mexico " ansdrach , wurden drei Personen ge¬
tötet und 40 verletzt.

Herr Adolf Hoffman « aus Abwegen . Man schreibt der
„Deutsche « Zeitung " : „$ « der nächsten Zeit wird eine
llnterhaltungsklage der Frau Hoffmann gegen ihren Ehe¬
mann , den „Kultus "-Minister Adolf Hofsmanu . öffentlich
verhandelt werden . In derselben behauptet die Klägerin,
datz ihr Ehemann sie unter Vorspiegelung der falschen
Tatsache, , daß er an einem internationalen Kongretz in
Schweden teilnehmen muffe , böswillig verlassen habe . Tat¬
sächlich sei er nach Görlitz gereist , wo er sich mit einem
Fräulein Anna Poegen getroffen habe . Mit dieser lebe
er jetzt zusammen und lasse sie selbst in größter Not sitzen ."
■— Herr Adolf Hoffmann hat allerdings in seinen „berühm¬
ten " zehn Geboten das sechste Gebot klüglich vergessen, ' da¬
für steht er immerhin im 82. Lebensjahre.

Brahms und die Zigarre . Johannes Brahms war be¬
kannt für seinen Mangel an Freigebigkeit . Eines Tages
aber , als ein junger Musiker ihm stundenlang bei einer
Arbeit geholfen hatte und schon beint Weggehen war , bot
ihm Brahms , eine Importe an . Der junge Mann dankte hoch¬
erfreut und — steckte die Zigarre in die Tasche.

„Rauchen Sie denn nicht ?" fragte der Meister.
„Ich rausche sogar leidenschaftlich . Abdr diese Zigarre

bewahre ich mir auf — eine von Johann Brahms ge¬
schenkte Zigarre hat Seltenheitswert !"

„Ach," meinte Brahms , „dann nehmen Sie doch lieber
eine andere " — und offerierte feinem Gast eine Kiste mit
einer billigen Sorte . '

Paris , 8- Sept. V. K. 1. K. V. K. L. K.
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Schiffs -Nachrichten.
Dampfer „Gelria " 29. August von Boulogne . Ausreise.

„Holländia " 31. August von Vigo . Heimreise.
„ „Frisia " 18. August von Las Palmas . Ausreise .- r
„ „Rijnland " in Amsterdam.
„ „Maasland " 22. August von Gibraltar . Ausreise.

, ,, „Dklfland " 23. August von Las Palmas . Ausreise.
.. „Kennemerland " 27. Aug . von St . BiNcent . Heimr.
„ „Gooilanb " 31. August von Pernambuco . Heimreise.
„ „Drechterland " 28. August 'von Bahia . Ausreise.

Generalagcntur : Born und Schottenfels . Wiesbaden . Hotel
„Nassauer Hof " . •_

Hauptschrlftlciter: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothus;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung«- und volkswirtschaftlichenTetk:
B. E. E t s e n b c r g e r ; für Stadt - und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : Heinz Gorrenz;  für die Anzeigen: Joh . Baßler:

sämtlich in Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlags »Anstalt  G .m.b.H
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Sonntag vormittag verschied unser Ehrenmitglied , Herr

Rentner Heinrich See
im 82 . Lebensjahre.

Der Verein verliert in dem Verstorbenen ein Mit¬
glied , das zu seinen Besten gehörte , das mit vorbild¬
licher Rührigkeit den künstlerischen Bestrebungen des
Vereins seine Unterstützung nie versagte und so dem
deutschen Liede stets frohgemuter Förderer war.

Ein ehrendes Andenken in allen Kreisen des Vereins
ist ihm erewiss . Dei * Vorstand.

[4996

Ordentliche

Junges Mädchen >
mit sauberer Handschrift zum
AdreffeNschreiben u . ähnlichen
Arbeiten sucht „Büro Hansa"
Bndnbofstraße 8._ [2

HfitunflStcöflerinncn
zum baldigen Eintritt bei

: gutem Lohn gesucht :

Tüchtiges älteres
Alleinmädchen

oder unabhängige ältere Frau
gegen hoben Lobn für sofort od.
später gesucht. Franger . Bahn¬
hofstraffe 1, Pt. _ (f

Anmeldung
zum evang . ttonfirmandenunterrrcht.

Die Anmeldungen zum Konftrmandenunterricht durch die
Eltern und Vormünder der Kinder nehmen die Pfarrer vom 13.
bis 21. September bs . Js . entgegen . Man bittet , den Taufschein
ober das Familienbuch mitznbringrn . Die Markt-, Ring - und
Lutherkirchengemeinde sind in Bezirke eingeteilt , deren Begren¬
zung bekannt ist. In der Bcrgktrchengemeinöe ist die Ordnung
getroffen , daß für die tm Januar bis März geborenen Kinder
Dekan D . Veesenmeyer , für die im Avril bis Juni Geborene»
Pfarrer Grein , für die tm Juli bis September Geborenen Pfarrer
Dicht und Mr die im Oktober bis Dezember Geborenen Pfarrer
Wetnsheimer zuständig sind. Doch sind nach wie vor die Ge¬
meinden lieber in der freien Wahl ihres Seelsorgers für ihre
Kinder Nicht beschränkt, soweit die betreffenden Geistlichen in der
La« sind , solche Anmeldungen anzunehmen , Der Unterricht be¬
ginnt für die Mädchen am 14. Oktober , für die Knaben am
16. Oktober.

Wiesbaden , den 10. September 1910.
Mr Pfarrer der Pier evang . Gemeinden Wiesbadens . (5000

Verpachtung von Staatsjagden.
Am Mittwoch , den 1. Oktober d. I ., vormittags 10 Uhr

sollen im Oldenburgerhof zu Birkenfeld die folgenden StaatS-
jagdbezirke der Provinz Birkcnfeld

1. Kirschweiler mit etwa 140 Hektar,
2. Wafferfchied mit etwa 163 Hektar,
3. Holzhaulerwalö mit etwa 237 Hektar.
4. Buchwald mit etwa 339 Hektar,
5. Brücken mit etwa 1666 Hektar,
6. Hattgenstein mit etwa 745 Hektar

SUentlich meistbietend ohne Wildtchadenpergiitung verpachtet
»vcrden.

Vorkommende Wildartcn : Not -, Schwarz - und Rehwild,
Die Pachtbedingungen können gegen Einsendung von 1 .ä

durch die Regierung bezogen werden . Weitere Auskunft wird
ebenfalls durch die Negierung erteilt.

Birkenfeld , den 25. August 1919.
Regier »»» der Provinz Birken seid

Har ton » , tM .iizs
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Die Austragung erfolgt 2 mal am Tage
und zwar morgens und nachmittags.

Meldungen Nikolasstr . 11, Hof lks.

Wiesbadener Zeitung

l J
Kleines hofgut

U Offen« Stellen J

im Taunus . 30—60 Morgen
groß . mögl . mit etivas Jung¬
wald . samt lebendem ü . totem
Inventar von Selbstreflektant
geg. bar zu kaufen gesucht. Off.
u. H. 667 an die Geschäftsstelle
ds . Bl .. NikolaSstr . 11. «« gl
aanmnnaarjmamtxjCE

Villa
9—12 Zimmer .herrliche ' Höhen¬
lage . Garten , blcfliigelftallung,
elektt . Licht, Zentralheizung u.
allem bochherrschaftlichem Zu¬
behör . direkt bei Wiesbaden an
der elcktr . Babn gelegen , sofort
preiswert zu verkaufen . Ver¬
mittler ausgeschlossen . Meldung
unter H. 676 an die Geschä' ftsst.
d. Bl .: Nikolasstraße 11. «*2730

Gesuche s

Eine gebildete älter « Dame
sucht für dauernd 1 großes oder
zwei kleine

möblierte Zimmer
mit Verpflegung bei einer
Dame oder Familie obne Kin¬
der . Offerten mit Preisangabe
unter H. 686 an die Geschäftslt.
b. Bl .. Nckolasstraße 11. t*27ig

jeder Art sucht Geschäftsmann
lTechn .. 47 J .l . welcher durch
deil Krieg geschäftlich schwer
gelitten und jetzt noch nicht voll
beschäftigt ist. Off u . H. 679 a.
d. Gesch. d. Bl .. Nikolasstr . 11.

Für ein großes Herrschafts¬
gut in der Provinz Hannover
wird zum 1. Okt . ein gebildeter

junger Mann
zur Erlernung der landwirt¬
schaftlichen Verwaltung gesucht.
Gelegenheit . di« Forstwirtschaft
kennen zu lernen . Pension nach
Nebereinkunft , Angebote unter
H. 677 an die Gefchäftssi , ds.
Bl .. Nikolasstraffe 11. (4979

Buchhalterin
für Hotel gesucht. Off . mit Bild
u . H. 678 an die Geschäftsst . d.
Bl .. Nikolasstrnßc 11. l'

I SchneideraufDamen -Mäntel gesucht.
Langgaffe 24 . 1. s*

1
kjUfsschneider

auf Jacken gesucht.
Langgaffe 24,1 . [ i

Einfache Stütze
welche kochen kann und Haus¬
arbeit übernimmt , f. kl. Haus-
balt gesucht. Gute Zeugnisse er¬
forderlich . Labes , Kavellen-
straße 38. 1. St . l*

Unterricht

Kaufm.
Privat-
Schule

Herrn , u . Clara

Bein
Kirchgasse 22

an der Luisenstrasse.

Beginn neuer
Gesamt- u. Einzeikurse

für alle Fächer.
Getrennte Damen-Abteilungen.

Ebenso
Nachm.- und Abend-

5 Sonderkurse
für

alle Arten Buchführung,
Bilanz -Abschlüsse,
kaufmänn . Rechnen,
Konto-Korrente,
Stenographie,
Maschinen-Sch reiben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein ?
Clara Bein "

Dipl.-Kaufle ute und
Dipl.- Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

c Tiermarkt

Pferde.
1 Gespann hellbraune Kutsch¬
pferde , 7- u . 8iährig , evtl , mit
elegantem Jagdwagen und Ge¬
schirr , und 1 Oldenburger Wal¬
lach. 3jäl >rig , preiswert zu ver¬
kaufen . N.-Jnaelheim , Bahn-
bosstratzc 17. tniss

. . . . HIWIII IW—
Uauf . Gesuche

ßllAL»OMW
zu kaufen oder einznheirstm.
Bin vermög .. evgl .. leb-, „44 s.
Ott . u . Z . 431 a . d. GeschatM
d. Bl .. Nikolasstr . 11.

Perj.Teppiche
gegen boben Preis zu laufen

gesucht.

wagman,
Saalaaste 26.

Pr Plastiken
aus

Bronze , Marmor
oder Porzellan,

besond . solche, die aus Einem
Geschäft stammen , bin m

Käufer . , ;,:;j

Nathan
16 Wilhelmstraße 16, Tel . M

Su verkaufen
Kluppe . Rohrzange.

schncidcr zu verk . AlbE
straffe 23 . Hill P . 8—lL2SI^

Lattenschrank .
mit ausziehbaren wuchern
Obst und Kartoffeln za " '
Albrechtstr , 23 . H. P . 8- llvm-<11 bllu/l111 . H/» 'r

E VerschiedenerI

Rote efs Kreu*
Geld-Lotterie
Ziehung 24 .- 27. Sept J-

17851 Geldgewinne
in bar ohne Abzug
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Der Lanüwirt in NaNauHL

w «In« ttung» v «r Belmgarten» Rlelntlerruevtn. -FN«g« , Ratgeber Iflr Baus , Bol, Feld, Barten

Das (Überfliegen der Bühner zu verdaten.
Mt Abbildung. Rachbruck verboten.

Das einfachste Mittel, Hübnern die Flugfäbigkeit zu beschrän-
fett und ihnen die Möglichkeit zu nehmen, die für sie bestimmten
Aufenthaltsräume zu überfliegen, ist bas Bespannen des Garten¬
zaunes mit einem oder mehreren Drähten, wie unsere Abbildung

heirate«,
ch.. 44 I.

u kaufe»

rmor
Ilern,
( meinem

.. Rob"
Albrecht"

.n  vo«L

chcrnM
zu verk.

i—11  vm-

ti  seist . An den oberen Enden der Zaunpfosten werden nach
nnwärts gebogen, d. h. nach dem Auslauf der Hühner gerichtet,
Eisenstäbe oder Holzlatten von SO Zentimeter Länge angebracht
und an diesen in Abständen von 25 Zentimeter glatte, dünne
Drähte befestigt. Die Hühner sehen diese nicht, haben vielmehr
di« Gewohnheit, stets zunächst auf di«. Spitzen der Zaumpfähle zu
fliegen. Hierbei stoßen sie an die darüber gespannten Drahte und
fallen in ihren Auslauf zurück. Nach mehrmaligen vergeblichen
versuchen geben die Hühner es schließlich auf. zu dem verbotenen
Echarraum zu gelangen.

Sebwaivennot lyly.
Die kürzlich durch die Blätter gegangene Nachricht von dem

Tchwalbensterben während der rauben und kalten Tage im Juli
U.  Js . wird uns aus der bekannten Schwalbenkolonie in Norden-
ltadt bestätigt. Ais tagelang hintereinander naßkalte Witterung
Herrschte. mußten viele arme Schmälbchen, die doch nur von Mücken
üben, die sie im Fluge erhaschen, Hunger leiden, und manches
Zunge kam während dieser Zeit um. Noch größere Not hatten die
Tchmalbeu infolge der anderweitigen Inanspruchnahmeder Hof-
leiten, wobei dort nicht weniger als 57 besetzte Schwalbennester
lind rauchbar geivorüen sind und andere leer blieben. Die Zahl der
in Nordenstadt kürzlich von den Schülern der 1. Klasse festgestell-
tm von Schwalben bewohnten Nester war seit 1917 von 406 auf
M herabgegangen. In früheren Jahren hatten sich die Schwalben
mdieser Gemeinde ständig vermehrt. An von Schwalben bewohn¬
ten Nester wurden im Jabre 1904 sbet der erstmaligen Zäblung,
ermittelt: 228: 1910 waren es 420. Den jugendlichen Schwalben-
ireunden und -Schützern soll die Not ihrer Pfleglinge, die durch
me Vertilgung des Ungeziefers unberechenbaren Nutzen stiften,
ng zu Herzen gegangen sein: es werden wobl wieder Jabre ver-
ßcheil, bis der diesjährige Verlust ausgeglichen und die Kolonie
wieder vollständig sein wird.

Der Pbospborsäuremangel
öat die Landwirtschastskammer Braunschweig erneut veranlaßt,
m mit einer eingehend begründeten Eingabe an bas Reichswirt¬
schaftsministerium zu wenden und um Behebung des Nkangels an
wirksamen Phosphorsäuredüngcmittelnmit allen zu Gebote
Menden Mitteln zu bitten. Gewiß sei die Aufgabe der Versorgung
Deutschlands mit Püosvkorsäure zu Dllngezwecken sekr schwierig,
weil hochwertige Nohvüosnhate im Jnlanbe fehlen. Da wir aber
«Mt dauernd auf den guten Pflanzennährstoff verzichten können,
sollte kein Gegenwert für zu wertvoll gehalten werden, um damit
wsl,indische Rohvbosvhnte cinzutauschen. Daß stellenweise auf
mtoiibaren Ackerböden selbst bei Düngung ohne Phosvlwrsäure
«m Rückgang der Ernten cingetreten ist, kann nur als Beweis da-
»>r dienen, daß von der Natur besonders begünstigte Böden der
eeosphorsäuredüngung weniger bedürfem Auf keinen Fall bars
wer daraus gefolgert werden, baß die Pkosnhorsäure allgemein
längere Zeit ohne Schaden für die landwirtschaftliche Erzeugung
vitbebrt werden kann.

Beizung des Saatgetreides.
i . Die Nachrichtenabteilung des Neichsernährungsministeriums
»t ein Flugblatt über Beizung von Saatgetreide herausgegcben.
»i nch nach Berichten aus der Praxis Kerausgestellt bat. baß
Mere Ernte auch in diesem Jahr durch die verschiedenen Pflan-
mkrankheiten eine erhebliche Schädigung, oft bis zu 75 Prozent,
nobren bat. Das Flugblatt behandelt die gebräuchlichsten Be-
^mpfungsmetboöen des Steinbrands und des Flugbrands beimMMterweizen, der Streifenkrankheit bei der Wintergerste und des
Wariums bei Roggen und Weizen. Sowobl der eigene Belang

der der Allgemeinheit macht es jedem Landwirt zur dringenden
klimt. mit größter Gewissenhaftigkeit sein Saatgut zu beizen. Das
Nuablatt kann von der Nachrichtenabteilungdes Reichs-
-mahrungsministeriums, Berlin W. 8, Mohrenstraße 57, bezogenVerden.
| Die Höchstpreise unter den € rz*uaerko $ten.
» Der Zentrumsabgeordncte. Gutsbesitzer Raffauf. hat an das
«itzsernäbrungsamteine Eingabe gerichtet, in der darauf hin-
«wiesen wird, daß sich im Rheinland, besonders in den Bezirken
mlenz und Trier die Lage für die Landwirtschaft

er mehr zu spitzt.  Im Saarstaat werde für die Tonne
Kizen 600 Jl  und für Roggen 550 Jl  bezahlt: im Preisbezirk
wm 468 dezm. 415 JL  Die Landwirte weigern sich, das Getreide

den Höchstpreisen abzugeben, weil dieser Preis tatsächlich hinter
.Erzeugungskosten zurückblcibt. — Vom Reichsernährungs-
vter ist folgende Antwort eingeaangen: Die Tonne Brotge-

zde sei um 100 Jl  erhöbt. Vom 1. Oktober kostet Roggen statt
Jl  515 Jl  und Weizen statt 465 Jl  565 Jl  Damit trotz allem
Vrotvreis nicht erhöht zu werden brauche, soll die Erhöhung

« Reichsmitteln gedeckt werden.
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die internationale Lage des Marktes
in (Uein.

Anbot Tcleki in der Neuen Wiener Weinzeitung einige
^ ''mrungen. die auch für Deutsche nicht ohne Interesse sind:

-Während meines mebrwöchentlichen Aufenthaltes in der
eiz habe ich die Lage des Weinmarktes in den verschiedenen

mit den ersten«k'N»produzierendenLändern . . . WW>“ •»eiser Großimvorteuren persönliche Rücksprache gepflogen und
genau studiert.

^ ^cizer Großimvorteuren persönliche Rücksvr--^ _ __ _ _
j, ourf) mit Freunden in den Entcnteländern wieder in FühlungLüsten, so daß ich glaube in der Lagez» sein, ein ziemlich wabr-
^ksotreues Bild über die Situation des Weinmarktes in den la-
»it« Säubern und in der Schwei, geben zu können. Ich willo »ie einzelnen Länder der Reibe nach nehmen.
|L®rankrcich.  Dieses größte Weinland steht trotz eines
^Artes von über 7 Millionen Hektoliter, hauptsächlich aus Al-dann aus Spanien und Italien — es klingt fast unglaub-
E#'~ im Zeichen des Wcinmangels.— Es sind fast keine greif-Vorräte mehr vorhanden, die Nachfrage ist stürmisch und
dt? mer  riuten Leseausstchten steigen di« Weinvreise fortwäbend.

FKinmangel ist so groß, baß die französische Regierung, um
Ansprüchen des Konsums nachzukommen, trotz Vinspruck der

interessierten Produzentenverbände, gezwungen war. den Importaus Spanien wieder freizugeben.
Die letzten Weinvreise sind folgende: Paris : Kommerzweine

aus dem Süden 8- bis lOgrädig, bei Waggonlabungen, weiß,
Francs 160, rot, Francs 170 pro Hektoliter. — Bordeaux: rot,
Francs 600, weiß, Francs 620. Die Barriaue von 225 Liter.
Montpellier: Rotwein8- bis lOgrädig. Francs 125, weiß. Francs
140 bis 150 ab Produzentenkeller. Vorverkäufe am Stock bangend
werden zu Franc. 105 bis 110 pro Hektoliter ge chlaflen. Veziers:
rot. Francs 125 bis 180. weiß, Francs 130 bis 150. Borbonne:
Kommerz-Ratwein Francs 120 bis 130, weiß. Francs 140 bis 160.
erstklassig« Weine zirka Francs 600 pro Hekwtiwr ab Praduzenten-
keller. Bourgogne: Feine Weine Francs 600 bis 700 usw.

. S v a n i e n : Es liegen noch ziemliche Qualitäten von Wanten
ber den Produzenten und Exporteuren und die Leseaussichten wer¬
ben allgemein als aut bezeichnet. Spanien diirfte das einzige von
den großen Weinländern lein, bas noch über namhafte Ervort-
uberschi' ssc verfügt, aber die Preise sind dort seit2 Monaten auch
um 50 Prozent gestiegen und seitdem Frankreich wieder als Groß¬
käufer auftritt . steigen die Preise sprunghaft. Es kostete zum Bei¬
spiel 14- bis lövrozentiaer Alicanie-Rotwein im Mai noch 45 Pe¬
setas pro Hektoliter, während retzt schon 62 bis 65 Pesetas ab Ver¬
ladehafen gefordert werden." sSchlutz folgt1

i I Praktischer Ratgeber :
(Nachdruck sämtlicher Ratschlage verboten.)

s» Wohnung und Bekleidung cg
Waschen der Bettfedern. Die einzig mögliche Art. Federbetten

von allem Schmutz und Ansteckungsstoffen zu befreien, besteht
zweifellos barm, daß man sie wie Wäsche behandelt, d. h. sie mit
Wasser,und seife lSchmierseife) wäscht, kocht, spült und bann an
der -.ufil trocknet. Um die Federiväsche weniger schwierig zu ge¬
stalten, füllt man die Federn von je einem Bettstück in alte, abge
waschene Ueberziige und behandelt sic in denselben wie jede an-
dcre.Wasche. Während des Trocknens an der Leine müssen ste oft
geschüttelt und geksopft werden. Das Trocknen der Federn im
Freien ist zu riskant: ein tückischer Windstoß würbe die leichte
Ware als kostbare Beute bavonführen. lL. in H.j

Kleidungsstücke, die nicht gewaschen werden können, lassen sich
folgendermaßen auffrischen. Mit einer Lösung von1 Teil Dalmiak-
scrst und 4 Teilen Wasser werden die Kleidungsstücke mittels
Kleiderbürste gründlich gereinigt. Sodann legt man auf die rechte
«eite des ausgebreitetenStückes ein sauberes angefeuchtetes
Tuch und bügelt darüber, bis es fast trocken ist. Dann wendet
man das Stück auf die linke Seite und bügelt dasselbe(aber obne
Tuchs aus. (Sch. in B.)

Trübes Fluß- oder Regcnwasser zu klären, bereitet man
von etiva einem % Liter gekochtem Waster und 10 Gr. Alaun
eine Losung, gießt diese in die mit dem Fluß- oder Regcnwasser
gefüllte Tonne. Dos Waster wird mit einem Stock tüchtig um-
gerubrt. Am nächsten Tag schövft man das klare Waster vor-
sichtig ad und kann cs nun zum Waschen der Wäschc benutzen.

N Büche und Keller cg
Vergiftung durch Tomaten. Vor mebreren Jahren batte ich

in meinem Garten eine reickee Ernte der schönsten Tomaten, von
denen ich größere und kleinere Gaben an Freunde verschenkte.
Die Fran eines benachbarteii Arztes holte die Tomaten in eine
große zinnerne Schüssel gelegt und verbrauchte die Früchte von
Tag zu Tag, indem sie von oben herab dieselben der Schüssel
entnabm. Da zeigten sich eines Tages nach den, Mittagessen bei
allen Angehörigen der Familie Vergistungserscheinnngen. denen
der kilndige Arzt durch rasche Anwendung von Gegenmitteln
zum Glück begegnen konnte. Bald batte er auch die Ursache fest-
gestellt. Unter den Tomaten befanden stch mehrere, deren Außen¬
haut beschädigt und aufgesnrungen war. Diese hatten durch ihre
Läure das Zinn angegrisfe» und so Zinnsalze in stch ausge¬
nommen, welche die Vergiftung verursacht batten. Dieser Fall
sei eine ernste Mahnung zur größten Vorsicht bei der Auf-bewabrung von Früchten aller Art.

Tomaten. Der Genuß rober Tomaten mit Salz bestreut ist
letzt an der Tagesordnung, aber nicht iedermanns Geschmack. Für
solche Leute emmieblt es sich, die Fruchtscheiben mit feinem Zucker
bestreut zu genießen. Sie haben dann erdbeer- oder ananasähn¬
liches Aroma. , , (Sch. in B.)

Ragout mit Pilzen. Das Sonntagsfleisch wird zuerst ge¬
kocht mit viel Suvvengrün. wie gewöhnlich,u Fleischbrühe.
Dann läßt man es steben bis zum Erkatien. füllt das Fett sorg¬
fältig ab und benutzt es später zu Gemüsen. Die Suvpe gibt eine
Mablzeit für sich. Tann bräunt man Mehl obne Fett, verkocht
es. bis es klar ist und gibt bas ieinoeschnittene Snnvenfleisch
sowie die fertigen Pjl, « hinein. Mit etwas Geivllrzesstg. in Er¬
mangelung einfacher Essig, ganz wenig Siißstasf und Salz wirb
das Ragout abgeschmeckt. Man gibt Saltkartaffeln dazu.

Junge grüne Erbsen zu trocknen und anfznbewahren. Man
röstet die Erbsen mit einer Kleinigkeit gestoßenem Zucker auf
schwachem Feuer unter fortwährendem Nmrübren und zwar so
lange, bis ste ihre runde Gestalt verlieren, b. h. kleine Lücken be¬
kommen. Hierauf legt man sie gut ans ein Sordchen oder Blech,
welches mit Panier belegt wurde und stellt es etwas erhöht in den
Bratofen und trocknet sie reckt vorsichtig bei schwachem.Feuer, da¬
mit ste möglichst ihre grüne Farbe lbraun dürfen sie nickt Werdens
behalten. Vor dem Kocken iverden die getrockneten harten Erbsen
abends vorder «ingeweickt. in Butter od-°r Schmalz gebämvst.
Brübe znaelchüttet und sväter Mehl und Petersilie daran getan:
so behandelte Erbsen schmecken mie frische. lL. in H.)

Daner-MnS von Birnen und auch Aeofekn. Zur Herstellung
von folckem Mus verwendet man frisch gepflücktes, reifes, saftiges
Obst. Dasselbe wird ans einer Qhstmsthle gemahlen»nd auf einer
Obstkelter ausgenreßt. Der süße Most kommt sofort in einen
Kuvier- oder Mesiingkestel und wird hier sn stark aernckt. daß v-' >-
etwa 20 Liter nur noch5—6 Liter übrig blk'ben. Zuletzt muß man
reckt langsam kochen, lasten und acht geben, baß der Saft nicht an-
bnennt. Als Probe, ob der Säst dick genug ist. nimmt man einen
Löffel voll davon, gibt ,dn aus einen s>ol-teller und streicht mit
dem Lösses bindurch: läßt stch ber Strich einen Augenblick sehen,
so ist das Mus fertig. So bereitetes Mus hält stch jahnesang nud
ist sehr gut. . <8. ln H.)

N BesumdheHspflecic cg
Die Heidelbeere als Heilmittel. In der Volksbeilkunde gilt

die Heidelbeere als ein gutes Mittel gegen Darmkrtarrb. Die
Frucht enthält neben Fnichtläuren und Zucker einen gerbstoff-
baltiaen Farbstoff, dem die Wirkung aus den Darm zugeschrie-
ben wirb. Durch seine zusmnmenziebende Wirkung eignet sich
der Heidelbeersast auch bei Erkrankungen der Schleimhäute des
Mundes, als Gurgelmittel bei Rachenkatarrh, sowie zur Durch-
svülung der Rake bei Schnupfen. Mit Erfolg wird die Heidel¬
beere auch bei Hautkrankheiten, besonders bei Flechten, ange¬
wandt. Ans der Heidelbeere bereitet man auch einen etwas berbe
schmeckenden Branntwein, den Seidelbeeraeist. EbensaNs benutzt
man die Heidelbeere zur Fälschung. Streckung und Färbung des
Rotweines. Auck im -Haushalte wird Ne sehr geschätzt. Heidel¬
beeren ballen sich, auch ohne Zn>ker eiü.'emacht. ganz gut. ivenn
man sie nach dem Verlesen und Waschen ohne Zucker 10 Minuten
lang langsam kocht, ste dann in reine, trockene, am besten ge¬
schwefelte Flaschen stistt, diese verkorkt»nd nach dem Erkalten
verlackt. So halten sich die Beeren Jabre hindurch. Beim Ver¬
brauch kann man sie dann beliebig versüßen.

cg Der Obst*und Bemüseaartcn cg
Anbau von Wintersalat. Allen anderen Sorten ist beute

wohl „Nansen vorzuziehen, eine neuer« Züchtung, di« sich durch
besondere Härte gegen Frost auszeichnct. Aber auch ihr wird
man eine möglichst geschützte Eck« im Garten geben, wo sie vor¬
nehmlich gegen scharfen Qstwinü geschützt ist. Gegen die Morgen-
könne aibt man zweckmä».gerweike gleichfalls Schutz, wenn nickt

durch Gebäude. Mauern. Hecken, so durch Ueberbecken von
Fichten- oder Kiefernreisern: denn weniger durch die Kälte als
solche, sondern das schnelle Auftauen der geir-̂ enen Psion,en
bringt diesen den Schaden. Es ist nicht gut, schon im August
oder gar früher auszusäen. Mitte September pflegt die günstigste
Saatzeit zu sein und ihr entsprechend setzt man die Pflanzen
Anfang Oktober etrva an Ort und Stelle. Das Beet ist tief zu
graben. Düngen dar? man nicht. Nicht allein, daß der auf
Düngung wachsende Wintersalat erhöhte Frostempfindlichkeit
hat, er wird auch leichter ausgestochen, d. h. bi« Würmer fresten
die Wurzeln ab. so daß die Pflanzen wurzellos auf dem Beet
steben und sich im Winter nicht zu Köpfen entwickeln. Es
empfiehlt stch. auf jedes Beet nur vier Reiben zu geben, aber
nicht, wie üblrch. auf den flachen ebenen Boden zu setzen, son¬
dern in 5 Zentimeter tiefe, breite Furchen, weil die Pflänzchenso erhöhten « chuö genießen.

Frische Karotten. Wer schon im zeitigen Frllhiahr frische
Karotten haben will, dem sei das nachstehende, in der Praxis
erprobte Verfahren zur Nachahmung bestens empfohlen. Die Sa*
men werden im August oder Anfang September auf ein gut und
tief gelockertes und geschützt liegendes Beet ausgcsät und die
jungen Pflänzchen alsbald verzogen. Bei Eintritt von Frost wird
bas Beet mit einer etwa 60 Zentimeter hoben Laub- oder an¬
deren Streuschicht bedeckt: gar so eilig braucht mail es aber
hiermit nicht zu haben, d. 8. man kann ruhig warten, bis der
erste leichte Frost gekommen ist. Diese Schutzdecke wird bei Ein¬
tritt günstiger Witterung wieder entfernt, was oft schon im Fe¬bruar geschehen kann.

N Zierpflanzen aller Hrt cg
Reseda für beit Winter blühenb zu erhalten. Bis in den

Herbst hinein säet man den Samen der Reseda direkt in Töpfe
und stellt sie an einen Platz im temperierten Hause an belle
Fenster. Das Gießen muß vorsichtig, besonders an trüben Tagen
während des Winters geschehen, da die Pflänzlinge sonst leicht
faulen. Der Boden sei eine gute nahrhafte, mit etwas Kompost
gemischte Gartenerde. Bei solcher Behandlung kann man sich der
wohlriechenden Reseda auch während der Wintermonateer¬
freuen. sL. in H.)

Wie sind Gummibäumemit schwarzen Punkten auf dem
Blättern zu behandeln? Die schwarzen Flecke auf den Blättern
des Gummibaunres iverdm nach mehrmaligen Waschungen mit
Tabak-Absud verschwinden. sL in H.)

8> für unsere Baustiere gj
Geburtshilfe beim Pferde. Ist kein Tierarzt zur Stelle,

bann mögen nachfolgende Ratschläge als Richtschnur dienen. Be*
reitet sich die Stute zur Geburt vor. so weiche man nicht vom
Platze, sorge für ein hohes, trockenes Strohlager und halte Zug¬
luft vom Stalle fern. Kommen die ersten Drongwehen, so
warte man auf das Erscheinen der Wasterblase und zerreiße die¬
selbe nicht vorzeitig, wenn sie in ihrer ganzen Größe kommt.
Zerspringt sie, so sind auch schon bei rechter Lage Kopf und
Vorderbeine des Fohlens zu sehen. Alsdann leiste man Hilfe,
roenn es schwer gehen sollte. Gewöhnlich aber treiben die heftig
einsetzenden Dranaweben das Fohlen alleine aus. Sofort nach
der Geburt unterbinde man eine Handbreit vom Bauche den
Nabel streng mit dem schon bereit gebaltcncn in konzentriertes
Lnfol getauchten Leinenbande lkcinen BindfadenN fest und eine
»andbreit davon nach der Mutter zu denselben nochmals.
Zwischen beiden Bändern wird die Nabelschnur dann durch-
Nnitten . Kommen nach der Zersprengung der Blase keineFohlenteile zu Tage, so ist eine sofortige Untersuchungmit ein¬
geölter Hand nötig, um verkehrt liegende Teile festzustellen. Die
Hand muß vorher gewaschen und die Fingernägel beschnitten
sein. Liegt ein Bein oder Kopf verkehrt, so muß dieses sogleich
l>erichtigt werden. Werden verschlagene Teile nicht bald berich¬
tigt. so steht die Sache bei den sehr starken Drangweben schlimm.
Tierärztliche Hilfe ist dann unbedingt  nötig und zwar sofort.
Kommen die Hinterbeine des Fohlens zuerst, so schadet das nicht.
Die Geburt gebt dann ebenso regelmäßig vor sich, als wenn dasVorderteil zuerst kommt.

8» Ziegen - Setiüqel - Kaninchen cg
Unsere Kaninchen im September. Die Häsinnen sind mit der

Aufzucht des letzten Wurfes beschäftigt. Man laste sic jetzt nickt
mehr belegen. Man unterstütze den Saarwcchfel durch kräftiges
Futter . Die Griinflltterung hört allmählich auf. Das Kraut voi»
Möhren und Karotten wird gern gesresten und ist. wenn es nicht
in zu großen Mengen gegeben wird, den Tieren auch zuträglich:
nur achte man daraus, daß es nickt von Tau feucht ist. Gleiches
ist für die Abfallblätter aller Koblarten zu beachten. Hat man
unter der diesiäbrigen Nacknuckt noch keine Auswahl zwischenSchlackt- und Zuchttieren aetrofsen. so tue man das letzt. Man
wähle die schönsten und kräftigsten Tiere zur nächsten Friiliiabrs-
zucht ans . bringt sie in Einzelstallungen unter „nd füttert ste gut.
ohne sie jedoch zu mästen. Die zum Schlachten bestimmten Tiere
redoch werden bester im Futter gehalten, damit sie recht viel
Fleisch und Fett ansetzen. Wer m diesem Monat schon Kar¬
toffeln oder Abfälle von denselben bat. wird diese den zum
Schlackten best' N"n»rn m-b?n. Zukünftige Zuchttiere
brauchen solches Futter nicht, im Gegenteil, es wäre zweckwidrig.
Einer nickt zu zahlreichen Familie kann bei zweckmäßiger Ein¬
teilung ein Kaninchen mit 5—6 Psunb reinem Fleischgewicht die
Hauptmahlzeiten für die ganze Woche liefern, jedes anders zu¬
bereitet. so daß ein Ueberdrüssigwerben ausgeschlossen ist.

So  Eandtpirtschaftliches Jfllcrlci cg
Zum Anbau stickstosssammelnder Pflanzen. Wo man stick-

stofssammelnde Pflanzen zur Gründüngung anbaut. B. Lu¬
vinen. wo es stch also darum bandelt, in möglichst kurzer Zeit
dem Roden bedeutende Mengen Stickstoff zuzufsibren. da muß
man dafür sorgen, daß die für ein üppige? Gedeihen solcher Ge¬
wächse notwendigen Nährstoffe auch in ausreichender Menge vor¬
handen sind. Die hierfür in Betracht kommenden Nährstoffe sind
vor allem Phosporsäure und Kali, die am besten in Form von
Thomasmehl und Kainit gegeben werden. Ganz besonders ist
eine derartige Düngung notwendig, wo Luvinen auf sandigem,
niagerem Boden angebaut werden sollen. Mit dem Thomasmehl
wird solchem Boden darum auch gleichzeitig eine Kalkdüngung
verabreicht, die demselben in der Regel fehlen wird. Man wird
bei derartiger Düngung bedenken, daß die genannten Dünge¬
mittel nickt nur den Luvinen zugute kommen, sondern daß ste
auch von größter .Bedeutung und Wirkung noch für die beabsich¬
tigte Nachsaat sind, vornehmlich für Roggen, der wobl in derRegel als erste Nachsaat angebaut wird.

MSWrg
■s

für Näh - und
Dreschmaschinen

Wricdensware , in Leinwaudsäcke verpackt, 60000  kg
per sofort lieferbar zu verkaufen. Angebot und Muster
solange Vorrat gerne zu Diensten. [L. 55

Carl Korn,
Zur Anlage von Obstgärten habe ich mehrere Hundert2 bis4jährige gesunde, starke

Stachel- «nd ZohannirbeerftrSucher
bester Sorten und einen Posten gesunder, selbstgezogenei-wildstämme
sSlpselu. Birnej ssir Sock- und Halbstamm- und Doussin  für
Niederstamm-Veredlung räumungshalber abzugeben "■ -ifc b '■>
lieft- Zu erfragen bei O. Runkel. Dierdorf. Wcsterwato. t&H
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w WALHALLA
Bier-Restaurant- Wein-Klause- Wein-Diele
. Eingang Kirchgasse u. Mauritiusstrasse. Eingang Kirchgasse.

Prunk D koration ( Weisse Woche ) ,on Rti"loh'
Eingang Kirchgasse.

lofdekorateur
Frankfurt am Main.

Wochentags ab 6V* Uhr abends - Sonntags Frühlchoppen 12-1 Uhr nachm . — Sonntags 4- 12 Uhr
unter Leitung

des hier so beliebten
Kapellmeisters

Künstler -Konzerte Wenzel RabekZ
Eintritt frei. Eintritt frei.

Nasiauisches Landestheater.
Donnerstag , den 11. September 1919. Abends 6.80 Uhr.

Dir Fledermaus
Operette tn »re» Akten von Johann Straub.

Sext nach Mcilhac und Halevy von E. Hasfner und Richard Genee.
Gabriel von Stjenstein , Rentier . . . . . Heinrich Schorn
Rosalinde , ieine Frau . . Mara Fried seldt a . G.
Frank , Gesängnis -Direktor » » . . Beruh . Herrmann
Prinz Orlofbip . . Annic Zinner
Alfred , lein GelangSlehrer . . . . . . . . Fred , Busch
Dr . Kalke, Notar . Fritz Mechler
Dr . Blind , Advokat . Joses Grrhart»
Adele , Stubenmädchen Rolalinden » . . . . . Maria Bommer
Atq-Bey , etn Aegypter . Willibald Muschel
Ramuftn . GesandtschastS-Attachee , . Hans Schäfer
Murray , Amerikaner . . Max Böhme
Cariconi . ein Marqui » Hcinrtch Weyranch
Jda , Helga RctmerS
M -Iani , Trude Rehlänber
Feltclta , Bera Harry
Eids , . . . . . Betty Blck
Minnt , . KSth, Krcuzivicser
Faustkne , . . . Wilhclminc Frank

Däste de» Prinzen OrlosSky
Ivan , Kammerdiener de» Prinzen
Frosch, GerichtSdiener .
®* eaet .Herren Spieß , Lautemann , Banmann , Mathcs

Gäste de» Prinzen , « edtente.
Die Handlung spielt tu einem Badeort tn der Nähe «tner «roden Stad,
GesangS -Einlagc im 2. Akt: . FrühlingSstimmen " , Walzer von Joh . Strang,

gesungen von Mara Fricdseldt.
Im 8. Akt: Tänze svvn Johann Sträubt.

sEntwnrs und Leitung : Fra « vallettmeiftertn KochanowSkn.)
Musikalische Leitung : Arthur Nother . — Spielleitung : Eduard Mebu ».

Ende etwa to Uhr.
Freitag : Ein idealer Gatte — SamStag : La belle aoenlur «- >« i » schSne»

Abenteuers . Französische Vorstellung , — Sonntag : Othello sOper ).

Alsred Wutschcl
Max Anbriano

<ß>
*I>

^ Schwalbacher Str . 51.
-o . _

Kristall-Palast
Telefon 829.

4>
*S*

Täglich

<§ >
4>
4>
4>

xr

<§ >

<§ >

<t*
€*
4>
4>

das Sensations - Gastspiel

Gerti &Ralph
Deutschlands bestes Kunst -Tänzerpaar

<§ > v. d. Weinklause Frankfurt.♦
<§ >4 ><%><§ ><§ ><%> < 8 ><§ >o*o 0*0 0*0 <§ ><tz>0*0 0*0 <H >oI >0*0

f 1* . . . . . "UH'. . . mini,. ,„ti>t„,..

i KLäthe Scheibel
Langgasse 41 L

Spezial -Haus für
Haar -, Hand - und Schönheitspflege.

*$*
*0*♦

1 *0*

i Ondulation — Manicüre — Gesidits-
und Kopfmassage — Höhensonne.

14797 r

Polizei -Verordnung
Setreffenö dir Aendcrung der 88 1. 3. 13, 18 und 25 der Markt-

ordinmg vom 1. Dezember 1W1.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in den neu
erworbenen LanHeSteilen und der §8 69 und 149 der ReichS-
gewerbeorbnung vom 21. Juni 1869 in der zur Zeit gültigen
Fassung wird im Einverständnis mit der Gemeindebehörde ver¬
ordnet , was folgt:

8 1.
Anstelle des 8 3 der Poltzei -Berordnung (Marktordnung)

vom 1. Dezember 1901 tritt folgende Bestimmung:
Der Wochcnmarkt beginnt während des ganzen Jahres um

6 Uhr vormittags und endet um 2 Uhr nachmittags.
8 2.

In den 84 1, 13, 18 und 25 wirb hiermit die Bezeichnung
»Akzise-Verwaltung " in „Markt -Berivaltung " abgeändert.

8 Z.
Uebertretung vorstehender Bestimmiin « wirb mit Geldbuße

bis zu 30.— A  und im Falle des Unvermögens mit Haft bis zu
drei Tagen bestraft.

8 « .
Vorstehende Polizei -Verordnung tritt mit dem Tag « Ihrer

Veröffentlichung in Kraft . *
Wiesbaden , den 29. Juli 1* 9.

Der Polizei -Direktor.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 3. September 1919.

Der Magistrat . (» *>

Kurhaus Wiesbaden.
Donne «»ta <r, It . Sep »..

nachmittags 4 5' /j Uhr:
A » « itiiv nt on ». rt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr conzertmeister

Wilhelm Wolf.
1. Ouvertüre z. Op. „Medea“
2. Die Füi stensteiner , VValzer
3. Habanera E. Chabrier
4. Ballscene aus ,,Le Roi

s ’amuse “ (6 Sätze im alten
Still Delibes

5. a) Sirandleben am Abend,
b) In den Dünen Frv .Blon

6. 1m Frühling Ouveiture
7. ’s kommt einVogel geflogen,

Variat onen .in Stile älteter
und neuerer Meister S.Odis

8. Marsdi Fr v Bion
Abends 8—9 'lz Uhr:

A I*» »*»1--!1M*1? * H OIIJBOrt
Städtisches Kurordipster.

Leitung ; He . r conzertmeister
Wilhelm Wolf.

1. Konzert -OuverIure
2. Ueber allen Zauber Liebe,

Ballettmusik Lassen
3. O wonnevolle Maienzeit.

Walzer Kraft
4. Gebet aus Rienzi Wagner
5. Rhapsodie Bretonne
6 Ouvertüre zur Oper „Die

lust 'gen Weiber v. Windsor“
7. Aegypt .Ballettsuite (4 c ätzei
8. Marsch Tetke

■Tnnnnr i pn "«TT ro

Von der Reise
zurück

&r.iOercum.
nnnr r nr ^ niTTTinnnnuC

I
Tel . 140. Elegante Lichtspiele , t* 1- 140-
Taunusstrasse I, nahe Kochbrunnen.

Hup  noch heute und morgen I

§175
Anders als die Andern
Sozialhygienilcher Aufkiärungsfilm in 6 Akten

mit wissenschaftlicher Uners Otzung und Fitaroelt von

Sanitätsrat Dr. Mjgnus Hirschfeld, Berlin.
Am Klavier : Herr A. Rausch , t4591

Freitag , den 12. Sept. 1919, abends
8 Uhr im Kasinosaal Wiesbaden:

Lfeder -Abend
is

Rnnnmlumumuum^ ^

unter Mitwirkung von
Herrn Dr * NI» Orb»

Eintrittskarten zu Mk. 6 .60 , 4.40 , 2 20 bei Born
& Schottenfel «, (Nass . Hof ) Telefon b80 und den

Musikalienhandlungen.

Konzertflügel Ibach aus der Musikalienhandlung
■ - Stoppler , Rheinstr . 41. = ==== = =

mnmDaaDnaaaqaaaaanmaaancriai:

I Graböenkmal- und Zrieöhofskunstl
■Yaupkg.1ch-ft.l1.«. u°SI

pfinfig. Ku.ft.Uung: Jjwiesbaöenl Mcolaoftrohe 3 1

. Von der Reise ■
■ ■ zurückgekehrt ■ ■

San .-Rat Dr . Wehmer.
14998

Residenz - Theater.
OpereNen -Gastspicte Direktor : Norder « Kopierer

Donnerstag , de» 11. September 1919. Abends 7.S0 Uhr.
Dir lustige Witwe.

Operette in 8 Akten von Viktor Leon n . Leo Stein . Musik v. Franz Lehar.
Baron Mirko Zet», poNtevedrtnljcher Gesandter

tn Part » . Han » Herbert Michel»
Balencienne , leine Frau . Emmy «Tut»
Gras Danilo Danllowitsch , GesandtschastSlekretär,

Kaoallerle -Leiitnant t . St. Hermann Barndal
Hanna Elavari . . . . . . . . . . . . . Pilma Marbach
Eamtlle de Rollllon . . Maxim Rolli
Vlcomie EaScada . F W. LieSke
flaoul de St.  Brioche . Rudolf Onno
Bogdanowitsch , pontevedrlnllchcr Konsul . . . Ludwig Scherer
Snlvianc , lein « Frau . Msa Farob
Kromow , oontcoedrtnischer Gesandt schastSrat . Lothar Stein
Olga , leine Frau . Anni Hanke
Prltlchitlch , ponievedrln . Oberst kn Pcnston . Fred Schommer
PraSkowta , leine Frau . Charlotte Haase
NtcguS , Kanzlist bei der pontcvedr . Gesandtschaft Oskar Buggc
Lolo, . . Sofie Btttner
Dodo , . . . Ottilie Brocke
Fou . Fou, . . Lou Paiak
Fron -Fron , . . Annt Hanke
Nlo-Clo, . . Mia Jacob
Margot . . Elle Föhn

sGrlletten)
Ein Diener . Albert Ztmmermay»

Ende 10 Nhr.
Freitag : Di « schöne Helena — SamStag : Der fidel « Bauer.

Mainzer Stadt -Tsteater . . . . .. a,rs -
Freitag : Die Räuber . — SamStag : Der Wassenlchmiet . — Sonntag,

nachm. : Extemporale Abends : Cavalleria rnfticana . Basa,, ».

Bringen Sie mit * sofort

$ Winter - Irfüt«
iMiinmmiimmirimmmmimiiiiimiimiimimmiimmmimiimmmmii

zum Umpressen.
iiiiniiiiiiiiimimiiiiiiiiuiiiiiimtiiimiiitiiimiiimitiiiiiiimiriiiiriiniiiHiiiiiniiiiiiiiiiitiiiiniiiiiiiiHl

Anprobierformen nach den neuesten Modellen
etehen Ihnen bei mir zur Verfügung.

Erstklass . Austührung eines jeden Hutes wird gewährleistet

durch Anfertigung in eigener  Fabrik.

HEINRICH FRIED
Damen - Stroh - und Filzhutfabrik

Telefon 6599 . WIESBADEN . Kirchgasse 50 -52.
4086I

Möbel!
Kaufe komplette Villen , Wohnungs » und Zimmer-
Einrichtungen , auch einfache einzelne guterhaltene
Möbelstücke , komplette Nachlässe , Polstermöbel und
antike Möbel in jeder Höhe bei guter Bezahlung.

Taxe ohne Verbindlichfeit.
♦ ♦ ♦

Gleichzeitig empfehle mein sehr großes Lager »um
Verkaufe von neuen Möbeln und Gelegenheits-
käusrn - Auf » und Umarbeiten von Schreiner - und

Polsterarbeiten in eigenen Werkstätten.

Möbelhaus Jakob Fuhr
Telefon 2747. Bleichstratze »4-

\4od&

Engl . Keeks
von Huntley & Palmers

Prima französische Tafeltraub ®**
„ Lissaboner „

Holländer ,,
französische Melonen

„ neue Verdelli - Zitronen
grosse Partien aus mehreren Waggonladungen sofort Kre|^ 66

am Lager bei

Hunmann Kn sann , pvivdndistr-&

n
ii
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